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Abend >Ausgabe.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 14. Januar.

Am Bundesratstische Staatssekretär Graf Posa-
dowsky. Das Haus ist ganz schwach besetzt. Tagesord¬
nung : Beratung der zweiten Resolution zum Zolltarif.
Diese zweite Resolution der Kommission ersucht die ver¬
bündeten Regierungen mit Rücksicht auf die Erklärungen
ihrer Vertreter in Bezug auf die Zollsätze der Tarif¬
nummer : Erdöle :c. keinerlei vertragsmühigen Verbind¬
lichkeiten anderen Staaten gegenüber eingehen zu wollen,
mit möglichster Beschleunigung zu erwägen, ob nicht durch
differentielle Zolltarifierung von raffiniertem und rohem
Petroleum die Schaffung einer inländischen Raffinerie-
Industrie möglich und wirtschaftlich geboten sei. — Der
Berichterstatter Müller-  Sagan (freis. Volksp.) ver¬
zichtet auf das Wort . — Wg . Wurm (Soz .) findet dies
sehr merkwürdig . Was die Resolution anlange , so handle
cs sich bei derselben um einen Raubzug der Agrarier aus
die Taschen der Armen . Die bankerotte Spiritus -In¬
dustrie solle künstlich gehoben werden durch Verteuerung
des Petroleums , indem dadurch der Brenn -Spiritus kon¬
kurrenzfähiger gemacht werden solle. Diesem famosen
Betrieb werde ein nationales Mäntelchen umgehängt,
indem man Amerika und Rockefellcr an die Wand male.
Redner plädiert schließlich noch für Förderung des Ver¬
brauchs von Wassergas zu Leuchtzweckenund verlangt Er¬
mäßigung des Zolles auf Mineralöle . — Abg. H cy l zu
Herrnsheim (nat .-lib.) widerspricht dem Vorredner,
daß es sich hier um eine agrarische Maßnahme handelt.
Im Gegenteil, im Interesse der deutschen Konsumenten
solle das unerträgliche Monopol Rockcfellers durch diese
Resolution gebrochen werden. Irgend welche Hinter¬
gedanken hätten die Agrarier dabei nicht. — Unterstaats¬
sekretär v. Fischer  erhebt gegen die Resolution ernste
Bedenken. — Abg. Frese (Preis . Wer.) betrachtet diese
ganze Frage vom Standpunkte der Wohlfahrt des Kon¬
sumenten, und da sei er der Ansicht, daß die Durch¬
führung der Resolution die Konsumenten schädigen
würde, und daß es sich in der Tat hierbei um eine Aktion
handle, die mit einem nationalen Mäntelchen auffrisiert
werden soll. Alles Ol , das sich in Amerika befindet, stehe
schon jetzt unter der Kontrolle der Standard Oil -Com-
pany und in Bremen bestehe schon jetzt eine Raffinerie,
die von der Standard -Company kontrolliert werde. In
seinen weiteren Ausführungen weist Redner noch hin auf
das schon vom Unterstaatssekrctär v. Fischer betonte
Moment des zu gewärtigenöen Ausfalles an Reichsein-
nahmen. — Abg. Paasch  e (nat .-lib.) tritt lebhaft für
die Resolution ein und bittet um Annahme derselben. —

Abg. G o t h e i n (freis. Ber .) wendet sich lebhaft gegen
dieselbe. Der Gedanke, in Deutschland die Petroleum-
Raffinerie einzubürgern , müsse vor allem daran scheitern,
daß man in Deutschland für die Raffinerie -Rückstände
nicht genügend oder doch nicht genügend preiswürdige
Verwendung und Verwertung habe. Denn das Masut
komme wegen des auf dem Roh-Petroleum liegenden
Zolles, der doch auch nach dem Gewichts-Verhältnis für
das im Roh-Petroleum enthaltene Masut mit zu ent¬
richten sei, in Deutschland zu teuer zu stehen. Auch er
rönne sich dem Eindruck nicht verschließen, daß hinter der
Resolution die Interessen der Spiritusbrenner lauerten.
— Die Abgg. Graf K a n i tz, Go t h e i n und P a a s che
beteiligen sich noch an der Debatte, worauf in nament¬
licher Abstimmung mit 152 gegen 70 Stimmen die Reso¬
lution zur Annahme gelangt. — Zur Beratung stehen so¬
dann die beiden auf das Meistbegünstigungs-Verhältnis
bezüglichen Resolutionen. Die eine von dem Abg. v. Heyl,
Graf Kanitz und v. Kardorff beantragte will das Meist¬
begünstigungsrecht gegenüber allen denjenigen Ländern
gelöst wissen, welche den deutschen Waren nicht volle
Reciprocität in Bezug auf Zollgesetzgebung oder zollamt¬
liche Behandlung gewähren. Tie zweite Resolution
Speck und Genossen verlangt Lösung des Meistbegünsti¬
gungs -Verhältnisses gegenüber den Ländern, bei denen
die Erfahrung gezeigt hat, daß ein solches Verhältnis den
deutschen Interessen nachteilig sei. — Abg. Heyl von
Herrnsheim (nat .-lib.) befürwortet die erste Reso¬
lution . Er und einige seiner Freunde würden keinem
Handelsvertrag zustimmen, der es irgend einem Staate
ermöglicht, Deutschland auf Grund einer Meistbegünsti¬
gung mit Getreide zu überschwemmen. — Abg. Speck
(Centr .) empfiehlt die zweite Resolution . — Staats¬
sekretär Graf Posadowsky  erklärt , für die verbünde¬
ten Regierungen sei es jetzt der ungünstigste Augenblick,
sich über ihr Verhalten zu äußern . Was hier gesprochen
werde, werde auch außerhalb des Hauses gehört. Ein
grundsätzlicher Verzicht auf jedes Meistbegünstigungs-
Verhältnis würde Deutschland Schranken auferlegen, die
mit seinem Weltverkehr nicht in Einklang stehen würden.
Uber die Resolutionen könne er sich nicht auslassen, weil
er keinen allgemeinen Grundsatz aufstellen könne, wie
künftig verfahren werden soll. Es sollten aber in Zu¬
kunft die Staaten individueller behandelt werden als bis¬
her. (Beifall .) — Morgen 1 Uhr : Fortsetzung. — Schluß
nach 6 Uhr.

Berlin , 14. Januar . Der Abgeordnete R ö ficke -
Dessau hat mit Unterstützung der beiden freisinnigen
Fraktionen , sowie der süddeutschen Bolkspartei folgende
Interpellation im Reichstage cingebracht: Welche Maß¬
nahmen gedenkt der Herr Reichskanzler zu treffen, um
festzustellen, was unter dem im § 1 des Zolltarifgesetzes
vom 25. Dezember 1902 enthaltenen Begriff „M a l z -
g e r ste" zu verstehen ist.

Preußischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 14. Januar.
Das Abgeordnetenhaus wählte in seiner heutigen

zweiten Sitzung das bisherige Präsidium : v. Kröchcr
als Präsident , v. Heeremann und Krause als Vizepräsi¬
denten und auch die bisherigen Schriftführer wieder.
Alsdann nahm das Wort Finanzminister v. Rhein¬
baben  zur Einbringung des Etats , indem ei' zunächst
einen Blick auf die Ergebnisse des Jahres 1901 warf.
Ter Fehlbetrag von 37(1- Millionen Mark sei hauptsäch¬
lich auf den Rückgang in der Eisenbahnverwaltung zu¬
rückzuführen. Diese ungünstigen Verhältnisse, die schon
1901 sich bemerkbar machten, wirkten auch im folgende»
Jahre nach. 1902 betrug die Mindereinnahme 43 Vz Mil¬
lionen Mark weniger, als veranlagt war . Auch für das
laufende Etatsjahr wird der Minderbetrag hinter der
Schätzung Zurückbleiben. Hierauf erörterte der Minister
die Einnahmen aus den direkten Steuern und die
preutzischerseitszu leistenden Matrikularbeiträge , welche
die Überweisungen sehr erheblich übersteigen. Trotz der
ungünstigen Budgetverhältnisse ist kein Anlaß vor¬
handen, trübe in die finanzielle Zukunft Preußens zu
blicken. Eine gewisse Besserung macht sich allerdings
schon jetzt bemerkbar. Ter Minister streift die Lage der
Landwirtschaft und das Abströmen der ländlichen Ar¬
beitskräfte. Charakteristischfür die industrielle Lage sei
die Abnahme der Kaufkraft des inneren Marktes und
infolgedessen die steigende Abhängigkeit der heimischen
Industrie von dem auswärtigen Markte . Der heimischen
Eisenindustrie ist in dem gestiegenen Bedarf an Eisen¬
schienen Nordamerikas eine ergiebige Abnahmegelegen¬
heit geschaffen. Allein gerade diese amerikanische Kund¬
schaft bildet den dunkeln Punkt der deutschen Industrie,
deren Lage prekär bleibt, so lange die Kaufkraft des
inneren Marktes geschwächt ist, und dies wird sich nur
dann ändern , sobald erst die Landwirtschaft wieder ge¬
sundet ist. Dies sei und bleibe die Hauptsache. Im
weiteren Verlaufe seiner Ecätsrede kam der Minister
dann auf die Ergebnisse der Eisenbahnverwaltung , aus
die Schuldentilgung in Höhe von 300 Millionen Marr
seit 1896 und auf die früheren Überschüsse der Eisenbahn¬
verwaltung zu sprechen. Er gedachte der weisen Finanz-
vcrwaltung unter dem verstorbenen Minister Miguel
und ging sodann auf das gegenwärtige Extraordinarium
über, das das vorjährige um 11 Millionen übersteigt.
Der Minister hielt an dem Satze fest, daß Preußens
Finanzen im ganzen und großen nnerschüttert seien.
Hierauf wandte sich der Minister einer Betrachtung über
die preußische Domänenpolitik zu, die vornehmlich aus
eine Stärkung des Domänenbesitzes im Osten hinaus¬
laufe. Ferner erwähnt Herr v. Rheinbabcn der Aus¬
gaben zur Förderung der Fürsorge für die Arbeiter in
Staatsbetrieben . Der Etatseinteilung folgend, erörterte
nunmehr der Finanzminister die Ergebnisse der Staats¬

Me Eidechse.
Roman von A. v. Klinckomström.

(20. Fortsetzung.)
Jenny malte mechanisch mit den Fingern Figuren

auf die nassen Scheiben und sah dem Wagen ganz geistes¬
abwesend so eindringlich nach, als nähme sie an ihm das
tiefste Interesse . Drüben , in schräger Richtung, auf dem
Boulevard Rochechouart wurde eine Lampe mit rotem
Schirm im ersten Stock der großen Mietkaserne ange-
zündet, dann weiter oben in der Mansardenwohnung eine
zweite ohne bunten Schirm . Diese beiden Hellen Fenster
sahen freundlich in die graue, gaslichtdurchflackerte
Straße hinaus und erweckten den Eindruck von trau¬
lichem Behagen.

Me einsame Beobachterin in ihrem nun völlig
dunklen Zimmer sann darüber nach, ob die Menschen, die
dort wohnten ,wohl auch etwas mit innerem Unfrieden
und Kümmernissei: zu schaffen hatten oder sich jetzt ganz
sorglos und traulich in wohliger Übereinstimmung um
den Familientisch versammelten. Es war doch merk¬
würdig , wie gleichgültig in solch einer großen Stadt die
Leute aneinander vorübergingen . Nienrand wußte von
deni andern , und wenn man sich noch ch nahe wohnte
und immer Gelegenheit hatte, die täglichen Daseins¬
äußerungen und Gewohnheiten zu bemerken. Daheim
kannte man doch jeden, der auf eine Viertelstunde im
Umkreise hauste, wenn auch nicht persönlich, so doch von
Ansehen, wußte, wer er sei, wie seine Verhältnisse be¬
schaffen waren , und nahm Anteil an dem, was bei ihm
gelegentlich vorging.

Zum erstenmal empfand sie starkes Heinüveh, kam
sich entsetzlich vereinsamt und verloren vor. Weni: nur
jemand dagewesen wäre, der ihr ein gutes Wort gesagt
oder sie rechtschaffen ansgezankt hätte ! Warum verlebte
sie den Abend eigentlich nicht mit Engler ? Heute hätte
sie ja noch Heit gehabt und obendrein in ihrer zer-
knirrschten Stimmung rechtes Verlangen, sich sanft und
liebevoll zu eilveisen. Es war ihr wahrhaftig am
Mittag gar nicht eingefallen, sollte das auch ein

Symptom sein, daß sie dem Zusammentreffen mit ihm
nicht̂ mehr mit der richtigen Sehnsucht entgegensah?

Sie fing an, sich vor sich selbst zu fürchten, mochte
nicht länger im Dunklen allein bleiben. Dem wäre nun
wohl abzuhelfen gewesen, wenn sie die Lampe angezündel
hätte, aber ihr junger , gesunder Körper, der tagsüber
zum Stillsiben verurteilt worden war , verlangte nach
Bewegung und frischer Luft . Schnell zog sie den Regen-
mantä an und lief hinaus , um Juhl und Bilinska auf¬
zusuchen. Tie beiden Kameradinnen saßen jetzt wohl beim
gemeinschaftlichenAbendessen, das Juhl stets auf dem
Petroleumkocher bereitete, und sie konnte in unbefangenem
Geplauder mit ihnen das seelische Gleichgewicht wieder¬
finden.

Das feine, kühle Geriesel schlug ihr ins Gesicht und
tat ihr wohl. Jetzt noch einen ordenllichen Dauerlauf!
Ter Arbeitsehrgeiz durfte auch nicht übertrieben werden.
Von dem langen Sitzen und Büffeln kamen alle die
dummen Gedanken. Sie raffte das Kleid auf, bog flink
um die Ecke und prallte in der Rue Truda '.ne mit Martin
Ritter zusammen, der, in den Wettermantel gewickelt, mit
aufgeklapptem Kragen, ebenso eilig der Place d'Anvers
zustrebte.

Er erkannte sie, blieb stehen . und entschuldigte sich
lachend.

„Ich hoffe,_ Sie haben sich nicht weh getan. Es
ist keine Kleinigkeit, an eine so gewichtige Person zu
stoßen."

Sie lachte gleichfalls. Ter freundliche Ton seiner
Stimme hatte so etwas Beruhigendes.

„Wo gehen Sie denii hin?"
„In die Stadt hinunter zu meinen Freundinnen ."
„Allein ? So spät?"
„Ich hatte früher keine Zeit und bin nicht in der

Lage, mir eine Anstandsdame zu halten ."
„Und ohne Regenschirmdazu! Sie wollen wohl der

Wäscherin die Mühe an Ihren Kleider sparen?"
„Ach, das bißchen Nässe macht nichts. Sie sind ja

auch ohne Schirm."
„Darf ich mit Ihnen gehen? Es schemt mir nicht

sehr rötlich, daß eine junge Dame bei dieser Finsternis

ohne Begleitung durch die nicht gerade berühmt sicheren
Gassen des Montmartre läuft ."

„Das kann ich eigentlich gar nicht annebmen, da Sie
die entgegengesetzteRichtung einschlagei: wollten. Ich
bin es so gewohnt, mich allein zu beschützen."

„Ja so! Ich vergaß, daß ich es mit einer Frauen¬
rechtlerin zu tun habe, die für sich auch das Privilegium
beansprucht, abends aus der Straße angesprochen zu
werden."

Sein gutmütiger Spott erheiterte sie. ohne zu ver¬
letzen. Er ging inzwischen neben ihr her die Rue Radier
hinab und fuhr fort : „Ein bißchen Bewegung wird meiner
Korpulenz gut tun . Ich habe einen mühevollen Tag
hinter mir . ^ Diese alten Meister, die ich kopieren mutz,
haben es in sich. Das sieht alles so einfach aus . und wenn
man sich ganz hineinversenkt, um den Geist, der drin
liegt, zu erfassen, erhebt es sich wie ein steiler Berg vor
einem, zu dessen Höhe man sich schwer emporarbeiten
muß . Aber das tut nichts. Ich bin froh, so viel dabei
zu lernen , und verdiene auch ordentlich."

„Zurücklegen kann man hier ja doch nichts. Das
Pariser Leben ist zu teuer."

„Na, na, ist nicht (o schlimm! Das kann man sich
ganz nach Belieben einrichten. Man muß nur wollen
können, die Ohnn steif halten, und nicht da und dort sein
Geld unnütz verplempern. Es kommt vor allem darauf
an, einen Punkt fest im Auge zu behalten. Das tun Sie
doch wohl auch."

„Ich ? — Ach!"
„Sie wollen sich doch verheiraten , nicht wahr?

Denken Sie also mal bei jedem Franken , den Sie unnütz
ausgcben wollen „Halt , den kann ich besser für meine
Aussteuer brauchen!" und dann stecken Sie ihn wieder ein
mit dem Bewußtsein, Ihrem Ziel um bare 80 Pfennig
näher gerückt zu sein. Das hilft , sage icy Ihnen . Ich
mache es immer so."

„Sind Sie denn auch verlobt?"
„Nicht im entferntesten. Aber ich gedenke doch nicht,

mein Leben als alter Junggeselle zu beschließe . Wenn
ich einmal ein Mädel finde, das mir zusagt und mich lieb
hat, wird geheiratet, und ich krieche dann in Deutschland
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forstverrvaltung. Zu der Verwaltung der direkten
Steuern Übergehend, bemerkte der Minister , daß sich der
Voranschlag gegen früher nicht unerheblich gehoben habe.
Bet der Erörterung der Eisenbahnbetriebs -verwaltung
hob der Finanzminister hervor , daß die Minder-
einnahmen von 88 Millionen Mark dem Rückgänge in
der Güterbeförderung zuzuschreiben seien . Trotz der
rm allgemeinen nicht befriedigenden Betriebsergebnisse
dürfe die Verwaltung die für notwendig erkannten
Mehraufwendungen nicht auf spätere Zeiten verschieben.
Das wäre eine falsche Sparsamkeit , die sich dann bitter
rachen wurde. Herr v. Rheinbaben befürwortete die
Schaffung eines Ausgleichsfonds für die Eisenbahnver-
(K+wsfi , ö^ se Weise die Schwankungen im
Staatshaushalte infolge der schwankenden Einnahmen
aus dem Eisenbahnbetrieb nach Möglichkeit abzu-
schwachen. Zu diesem Zwecke sind 80 Millionen Mark
im Extraordinarium ausgeworfen . Nach jener Ab¬
schweifung in das Gebiet der Reichsfinanzeu kam öer

auf die preußische Politik zum Schutze
sIr Ûi Osten zu sprechen. Mit großer Ent-
lwa en«»e rs ratri ? Lür 6ie  Notwendigkeit der Errichtung
eines Restdenzschlosses in der Stadt Posen ein . Die
Staatsregierung wird der bisher im Osten befolgten
Schutzpolitik des Deutschtums unerschütterlich treu
bleiben . Der preußische Adler , der dort schon lange
horstet, wird den schwer errungenen Besitz festhalten und
unter seinen Fängen schirmen. Eine starke Mehraus
gäbe erfordere öer Kultus -Etat, besonders aus der Ver
S « ung der Seminare . - Die nächste Sitzung findet
des"Etatŝ t<Xtt‘ 3'aßeSorönunß: Erste Lesung

Berlin , 14. Januar . Der dem A b g e o r d n e t e n -
Hause  zugegangene Gesetzentwurf über die Landes-
« »u.er bestimmt folgendes : Bei dem Ableben des
«ünigs , der Königin und einer verwitweten Königin
von Preußen findet eine Landestrauer nach folgenden
Bestimmungen statt: § 1. Die Glocken der Kirchen wer-
8^ ÄÄ 2., ^ 1 Uhr 14 Tage lang geläutet.
82 . Öffentliche Musik oder öffentliche Lustbarkeiten und
Schauspiclvorstellungen sind vier Tage lang vom Sterbe-
tage (einschließlich) ab und an« Tage der Beisetzung ein¬
zustellen. § 3. Wer den Bestimmungen dieses Gesetzes
zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe von 15 bis 150 Mk
bestraft. § 4. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Ber-

^ Kraft. Die allerhöchsteKabinettsordre vom
?brember 1845, betreffend das Trauer -Reglement

1707, und die bisher in Kraft gebliebenen
Vorschriften des letzteren werden aufgehoben.

Berlin , 14. Januar . Im Herrenhause  fand
zunächst Ne Vereidigung der neu eingetretenen

Mitglieder statt. Sodann wurde das Andenken der seit
der letzten Session verstorbenen Mitglieder durch Er¬
heben von den Sitzen geehrt. Nunmehr wurden die ein¬
gegangenen Verhanöluugeu des Landes-Eisenbahnrates

über die Betriebs -Ergebnisse der
preußisch-hessischen Eisenbahngemeinschast für 1801 der
Kommission für die Eisenbahn-Angelegenheiten , die Nach-
mchten der Berg -, Hütten- und Salinen -Verwaltung der
Kommission für die Handlungs - und Gewerbe -Ange-
legenheiten über wiesen. Nächste Sitzung unbestimmt.

Im DG der KrWrlnMn von KoUen
und ihres Bruders.

Chemnitz, 14. Januar . Der „Chemnitzer Allge-
memm Zeitung" wird aus Genf  genieldet , daß die
Rechtsanwälte über die Verhandlungen mit der Kron¬
prinzessin vollständiges Geheimnis bewahren. Jnfolge-
desien sei den in  verschiedenen Blättern enthaltenen Msit-

Wi -Sb«de«er Tagblat , sAvend -Aus - a»- ) . Verlag : « anggasse 27. •1 . Jahrgang . Vlm.  24.

in irgend einer Ausstellung unter und mache meiner
Frau und mrr an  behagliches Nest."

„Wenn es nur immer behaglich wäre ! Eine Maler-
frau hat es so schwer."

„Worin, bitte?"
»Die Modellwirtschaft ist so gräßlich."
Davon läßt sich eine ordenlliase Vkaierfrau nicht an-

fechten. Modelle kommen für uirs nur als Kunsi-
material m Betracht. Es ist der Fehler der meisten
grauen , daß sie diesen armerl Geschöpfen zu viel Wichtig¬
keit beilegen und eifersüchtig werden, wo rein Grund vor-
liegt ."

„Wenn nun aber jenrand über seinem Modell die
eigne Frau hintenansetzt?"

»Das tut kein Mann von Charakter ."
„Den haben eben nicht alle Pfänner ."
„Freilich wahr. — Es ist immer ganz gut , weml's

«nem das Leben etwas schwer macht und man in der
Jugend harte Zeiten durchkämpfennmß. Da lernt man
es, sich kleine Augenblickslaunenzu versagen. Die Leute
welche eine leichte, sorgenlose Jugend hatten und gewohnl
smd, alles, was ihnen unangenehm ist, von sich abzu-
schütteln und ihre Wünsche sofort zu befriedigen, geben
allerdings nicht das beste Material für Ehetnannec ab
Aber ich meine immer, klugen und gütigen Frauen wird
es meist gelingen, diese unsicheren Kantonisten reuia zu
sich zuruckzufichren."

„Sie würden indessen außer sich geraten , bien
Männer , wenn ihre Frauen gleichfalls eigne Weg,
gingen."

„Gehen Sie mir damit ! Da tobt nun allerortei
der Kampf um die Gleichberechtigung, und das schäm
Geschlecht macht uns den Vorwurf , daß wir es zun.
Sklaventum herabdrücken wollen. Im Gegentest, wir
stellen es ja ungeheuer hoch. Wir wollen zu ihm auf
sehen, uns zu ihnt flüchten können, wenn wir einmal
grundschlecht gewesen sind oder sonst einen Packen aus
uns lasten haben, und uns durch weibliche Güte und
Klugheit wieder erheben lassen. Ein streitbares Weib
und mag es noch so tüchtig sein, ist nichts Schönes ; und
Sie wollen doch schön sein, nicht wahr ? ich meine, Sic
Frauen im allgemeinen."

„Ja !" sagte Jenny kleinlaut und ging mit gesenktem
Kopf neben ihm her.

„Na, sehen Sie ."
Jenny dachte daran , daß Engler zu den Menschen

achöre, denen eine verzärtelnde Mutter von klein auf

teilungcn kein Wert beizulegen. Justizrat vr . Körne:
reift heute abend nach Cannes und Polizei -Kommissar
Schwarz verläßt Genf, um sich nach Cassel zu begeben
Rechtsanwalt vr . Zehme übergab heute der Kron¬
prinzessin dem ihm erteilten Auftrag gemäß deren
Schmucksachen und Spitzen.

bä . Berlin , 14. Januar . Zu der Angelegenheit der
Kronpnnzessin von Sachsen ist in Wien eine offiziöse Er¬
klärung eingegangen, derzufolge der Wiener Hof mchi
interveniere. Auch sei der Prinzessin Luise kein Schloß
m Österreich angeboten worden und alle derartigen Nach
richten entbehrter: der Grundlage.

bä . Berlin , 15. Januar . Zur Affäre der Krön
Prinzessin von Sachsen wird der „Voss. Ztg ." aus
Dresden  mitgeteilt : Die Gerüchte von einer gütlicher:
Austragung des Ehestreites mehren sich und werden
unterstützt durch die Veröffentlichung fachärztlicher An
sichten über den Gesundheitszustand der Kronprinzessin
und durch den Hinweis intimer Kenner der Verhältnisf
am Dresdener Hofe auf die schon seit Jahren bei de
Prinzessin auffallende Unbeständigkeit ihrer Urteile
Jndessen steht nur soviel fest, daß man sich von hier au-
im Einverständnis mit dem Wiener Hofe bemüht, der ver
irrten Frau für ihre Umkehr goldene Brücken zu bauen
Eme Rückkehr in ihre früheren Verhältnisse ist abe.
völlig ausgeschlossen.

bä . Genf, 15. Januar . Dienstag nacht traf vor
Dresden  ein Kanrmerdiener der Kronprinzessin Lulp
ein, welcher ihr zwer Koffer überbrachle, die verschieden.
Kleidungsstücke und Wasche enthielten. Derselbe vrachn
auch eme Geldtruhe, in welcher sich verschiedene Schmuck
stucke befanden. Der Polizei -Kommissar Schwarz au.
Dresden reiste gestern nach dort zurück. Um 5 Uhr nach
mittags stattete ex der Kronprinzessin einen Abschieds
besuch ab, bei welchem sie ihn aus das liebenswürdigsr
empfing und ihm für ferne Diskretion und semen Da.,
den er während seiner Anwesenheit in Genf bewiese:
habe, dankte. Am Mittwochvormittag begab sich di.
Kronprinzessin nach dem Hotel Bergues , wo sie m:.
Di-. Zehme von vormittags 10 Uhr vis mittags ein
Unterredung hatte. Im Hotel Angleterre fand alsdann
zwischen der Kronprinzessin, Ze.giie, Lachenal, Körne,
und Bothe, dem deutschen Konsul in Genf wiederum ein.
Unterredung statt. Zwischen dem Anwalt des Krön
prmzen und demjenigen der Kronprinzessin wurde ein.
Frist festgesetzt, während welcher noch verschieden,
kleinere Puntte auf dem Korresponderrzwegeerledigt wer-
den sollen. — Justlzrath Körner verr.eß am Miltwoa
Genf. Er begibt sich vorerst an die Riviera , wo er in
Cannes einige Tage bei seinem Freunde Or . Gmelin
verwesten wird. Alsdann wird er sich am Sonntag ode.
Montag nach Dresden zurückbegeben. Dr . Zehme ver
weilt noch einige Tage in Genf. Giron weilt immer be
der Kronprinzessin.

*

Folgende Charakteristik Andrs Girons finden wir
in emer Genfer Korrespondenz der „Fran . f. Ztg ." : Di.
Zeit der Sensation ist vorüber. Die Legende von der
„wunderbaren Schöm-est" Girons wird n .cht mehr auf
recht erhalten. Daß er ein zweiter Svengali ist, der du
Trstby.Kroiiprinzessin hypnotisiert und bewacht, hat e:
durch das Verlassen Genfs widerlegt. Ulst, nach all
dem wird nun auch die Wahrheit — glaubhaft er¬
scheinen. Tie Wahrheit, wie er heute ist. Uber das , war
war , habe ich kein Urteil. Giron hat seinen Lebenslau
klargelegt. An fernen Gegnern liegt es, ihm ein-,
etwaige Unwahrheit nachzuweisen. Aber seine Schu.
Zeugnisse lassen den  Schluß zu, daß er sich mehr m.

Studien , als mit Vergnügungen befaßt hat. Was auf
den ersten Blick für ihn emnimmt, ist seine Vornehmheit
und Bescheidenheit. Sie sind nicht von jener Art , die sich
wohlgefällig zur Schau trägt ; sie sind verinnerlicht und
wie selbstverständlich. Man kann sie sich — wenn man
öfter mit ihm beisammen gewesen — gar nicht losgelöst
oenken von dieser Person . Schlank, schmächtig, ein blasses
Gesicht, ein kleiner dunkelbrauner Flaum und ein Paar
Augen, in denen sich nicht Leidenschaft, aber Treue und
ein starkes Gefühl widerspiegeln. Leidenschaft, Feuer
oesitzt er überhaupt nicht. Seine Redeweise ist leise, sehr
hastig und nervös. _Sensibilität , aber kein Temperament
jieckt in ihm. Aufgebracht wird er nur , wenn er die
Gerüchte, die über seine Person im Umlauf sind, wider¬
legen will. Aber auch da hört man keine starken und
eine lauten Worte. Man hat das Gefühl, daß er diesen
.lngriffeir hülflos gegenüber steht. Er weiß sich nicht
.echt zu wehren. Er begnügt sich, sein „Mai« — ce n’est
i»as rien !" herzusagen, oder vielmehr herzilstamnieln.
.lnd gerade diese Art wirkt überzeugender als eine ge¬
harnischte Abwehr. Dabei erscheint mrr charakteristisch,
raß kein beleidigendes Wort gegen seine Ankläger erfolgt.
Perrn man diesem Manne arrogante und indiskrete
.'lußerungen nachgesagt hat — er hat mir gegenüber
arter Wort bestritten, sie getan zu haben — so mrstet das
omisch an . Er wird nicht einmal grob, wenn er Arstaß
azu hätte. Und noch komischer mutet es einen an, wenn
:mn die Ansicht hört , er „überwache" die Kronprinzessin.
Man muß nur die beiden beisammen sehen. Wenn die
ironprinzcssin spricht, steht er schweigend daneben mit
wch merklicherer Bescheidenheit als sonst und mit einem
Influge von Verlegenheit. Er spricht nur , wenn ihn die
ironprinzessin fragt , wenn sie ihm ihr „Nicht wahr ?"
'der „Es ist doch so?" entgegenruft . Und gerade in
olchen Augenblicken kann man erst recht erkennen, wie
ung — auch innerlich — er ist, und wie unsicher er sich
vhlt. Unsicher in dieser Situation . Nein, das ist nicht der
ieggewohnte Rous , das ist nicht der Herr und Meister —
as ist ein scheuerJüngling, der dasLeberr noch nicht erfaßt
md bemeistert hat, der sich von den Wellen treiben und
.ragen läßt , ohne widerstehen zu können. Energie scheint
>r nicht zu besitzen, höchstens die Zähigkeit der Jugend.
Wagemut und Eroberertrotz lebt nicht in ihm. Eher
Schwermut. Die wird man gewahr, wenn er von Dingen
spricht, die mit seiner „Affäre" nichts zu tun haben.
3- B. von seiner Jugend. . . Dies alles schafft ein
mderes Bild von Giron als jenes, das fast alle Welt
leiste vor Augen hat. Aber es sind Eindrücke, die nicht
sin einmaliges kurzes Beisammensein gezeitigt hat , und
ch glaube es ist gut, sie auszusprechen — denn man kann
sin Ereignis nicht beurteilen, ohne die Akteure zu kennen.
Und nun — warten wir ab. Im Bastienpark zu
Senf steht im Rücken der Universität ein Felsblock, der
die Inschrift trägt : „Le temps prot ^ge la v6rit6 .“
Das gilt für die Ereignisse der Weltgeschichte, wie für jene
der Tageschronik.

die Hände untergebreitet und alle Sorgen serngehalten
hatte. Nie war ihm etwas versagt worden Aber es
fiel ihr auch schwer aufs Herz, daß sie selbst alle An-
lagen be)aß, ein „streitbares Weib" zu werden, und es
an der Gute und Klugheit fehlen ließ. Ja , wenn ihr
Engler nur als Mensch imponiert hätte ! entschuldigte
sie sich. Warum fiel es chr denn diesem Fremden gegen¬
über nicht ein, ihren Standpunkt bestimmt zr ver-
terdrgen? Das kam doch woi)I nur ö-aher, w-erl leine
Persönlichkeit unwillkürlich Respekt und Vertrauen ein-
flößte.

»Haben Sie denn eine schwere Jugend gehabt?"
fragte^sie endlich, um doch etwas zu sagen.

„Schwer wohl nich: eigentlich. Es kommt darauf
an, was man so nennt. Ich meine im Gegentest, eine
lehr frohe Kindheit gehabt zu haben, Nur streiig sind
wir gehalten worden, meine Geschwister und ich, pariert
mußte unbedingt werden, unnötigen Luxus gabs nicht,
und wer sich unmanierlich benahm, wurde rüchtig durch-
gewalkt. Aber meine Elterri scheuten keine Kosten, ivenn
es die Ausbildung ihrer Jungen betraf , und herumtollen
gaben wir nach Herzenslust dürfen . Nur wenn es zer-
nssene Kleider gab, nahm die Mutter uns sanft ins
Gebet und redete uns zu wie eine liebe Freundin , bis
oir ganz zerknirscht waren, und dann reparierte sie den
Schaden heimlich, damit der Vater es nicht merken sollte.
Isicht daß sie sonst die Gewohngeit gehabt hätte, etwas
siiiiter seinem Rücken zu tun . Die Eltern waren immer
nmg , uns Kindern in jeder Beziehung ein Vorbild.
Denke ich jetzt an sie, so geschieht es mst unbegrenzter
öiebe und Tantbarkest ."

Er hatte zuletzt sehr warm und ernst gesprochen
„Ihre Eltern leben noch?"
„Gottlob, ja." — Ritter bemerkte, daß das Mädchen

ihn von der Seite , her mit Interesse betrachtete, und
ieiikte sofort wieder in seinen gewohnten aemütlichenTon ein.

„istun müssen Sic nicht denken, daß ich ein Muster¬
knabe gewesen wäre. Naschhaft war ich wie ein diebischer
Kater . ^ Stellen Sie sich vor, daß ich einmal kopfüber
in ein fast leereS Nosinenfaß fiel, aus dem ich eine Sand¬
voll zu mausen gedachte. Mein Vater haste ein Kolönial-
warengeschäft, und uns Jungen ivar es verboten in
den Vorratsräumen umher zu spükern. Ich konnte aber
mein Gelüst nicht bändigen, schlich mich unbemerkt in
me Kammer und reckte und bückre mich üver den Gegen¬
stand meiner Sehnsucht, bis ich mit einmal unerwartet

Deutsches Deich.
Aus dem Reichstag.

L.  SBe r 11 n , 14. Januar.
Der Reichstag begann bei guter Besetzung (er war

jogar beschlutzfagig) die wichtige Beratung der Resolu-
uonen Heyl und Speck, betreffend die Kündigung der
Meistbegunstigungsverträge. Der geringe Unterschied
er beiden Nesolutionen verschwindet vollends in Anbe-
-acht ihres Hauptinhalts , und dieser ist, daß der Reichs-
ag seine grundsätzli che Willenstunügebung aussprechen

hinabplumpste und als winziger Knirps , der ich damals
war , nicht wieder an den glatten gebauchten Wanden
der Tonne emporkonnte. Ich saß lange Zeit ganz still,
west Vater sich rm Laden aufhielt , Nach einer Weile
hörte ich die Tür zur Wohnung gehen, und meinte, er
sei hinaus und der Commis allem im Geschäft. „Herr
Behm!" rief ich leise und lauter : „Za Hstfe, Herr
Behm!" Niemand kam. Zuletzt brüllte ich aus Leibes-
kraften Endlich kam jemand, den ich in meinem Ver-

j ließ nicht fei,eit konnte, und ich trommelte mit den Fäusten
! gegen die Wände. Da war aber auch schon die Ver-
j geltung über mir . Vaters starke Hand entriß mich am

Gürtel meines Kittelchens der unfreiwilligen Haft und
prägte mir mit dem Rohrstock sehr nachdrücklich die Lehre
vom Versagen unerlaubter Genüsse ein."
^ »War das nicht zu hart für solche Kinderei?" fragte
(zenny, ,ehr erheitert von seiner Art zu erzählen.

. „Durchaus nicht. Ein sehr guter Denkzettel, der
nur spater während meiner Akademikerzeil zu statten
kam, denn da wurde es mir zuwellen sauer, mich durch-
zuschlagen, ^ ch mochte meine Eltern nicht w.chr um Zu-
schuß bitten. Sic hatten schon genug Opfer für ihre Söhne
gebracht und taten ein übriges , indem sie mir Studien-
Honorar und Logis bezahlten. Um überhauvt ihre Ein-
willigung zum Künstlerberuf zu erhalten , vermaß ich mich
großartig , meinen sonstigen Lebensunterhust selbst zu er-
werben; und eingestehen, daß ich noch ein Stümper sei
unfähig auf eigenen Füßen zu stehen. — nee, das qab's
nicht. Ein Mann , ein Wort . Ich wollte doch io gern mit
memen neunzehn Jahren ein Mann sein. Da hieß es also
m den H-reistunden zeichnen und pinseln, Etiketten für
Cigarrenhändler und Illustrationen für Pfennigblätter
um ein paar Groschen zu verdienen. Gott , wenn Sie
wußten, wie viel farbensaftige Porträts von Bäckern und
Gastwirten ich damals als Entgelt für freien Tisch ange-
fertigt habe! ieabei war ich aber ein ebenso lustiger,
leichtherziger Bursch wie andere, zog mit den Kameraden
abend» m die Wirtshausgärten , bestellte mir eine Maß
Bier und aß vergnügt trockenes Brot dazri. Und wenn
die anderen aufstanden, um sich ihre Krüge eigenhändig
frisch zu füllen, ging ich mit dem meinigen zum Brunnen
und füllte Wasser hinein. Es ist noch jetzt mein Stolz
nw jemand angepumpt zu haben. Schließlich fand sich
niemand mehr, der meinen malerischen Freveltaten zum
Opfer fallen wollte, und da kamen allerdings Tage an
denen ich keinen warmen Bissen über die Lippen brachte "

(Fortsetzung folgt.)
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möge, Meistbegünstigungsverträge sollen fortan über¬
haupt nicht mehr abgeschlossen werden. Die Forderung,
für die eine ansehnliche Mehrheit gesichert ist, wird die
Regierung allerdings nicht binden. Sie wird Meist¬
begünstigungsverträge auch ferner eingehen, weil sie
vielfach schlechterdingsnicht anders können wird, und
iveil solche Verträge schließlich immer noch besser sein
können als ein vertragsloser Zustand. Der Reichstag
aber wird anr Ende stets in derselben Lage fein. Auch
er wird zustimmen müssen, um von zwei Übeln das
kleinere zu wählen. Trotzdem ist die Stellungnahme des
Reichstags nicht bedeutungslos . Die Meistbegünstigungs¬
staaten erfahren jedenfalls, daß man hier den Grundsatz
der vollen Gegenseitigkeit besser als bisher gewahrt
wissen will. Mit bloßen Resolutionen ist jedoch nichts
getan, und namentlich die Union wird ihre Prohibitlv-
politik nichts darum aufgeben, west sie der Reichstags-
Mehrheit mißfällt . Es wird die Aufgabe der Regierung
sein, die klugen Staatsmänner in Washington für einen
regelrechten Handelsvertrag zu gewinnen. Die Rede, mit
der Graf Posadowsky die leidenschaftlichen Vorhaltungen
der beiden Antragsteller beantwortete, hatte sozusagen
Untergründe und Hintergründe . Ter Staatssekretär
verschwieg offenbar manches, was , wenn er es gesagt
hätte, die _ schwebenden Verhandlungen beeinträchtigen
müßte. Vielleicht täuscht diesmal wirklich das Miß¬
trauen , vielleicht verdient die Regierung nachträglich ein
Vertrauen , das man ihr bis zur Stunde vorenthalten
muß. vielleicht bekommen wir einen Handelsvertrag mit
Amerika. Dem künftigen Botschafter erwächst eine
schwere, aber auch lohnende Aufgabe.

*

* Hof. ttttä Personal-Nachrichten. Der Kronprinz ist
gestern morgen aus Bonn in Berlin eingetroffen. Derselbe wird,
einer Korrespondenz zufolge, auf seiner Mittelmeerreise außer
Konstantinopel auch Jerusalem besuchen. Die Rückreise soll über
Egypten und Italien erfolgen. Die Dauer der Reise ist auf 7 bis
8 Wochen berechnet.

Nach auf Schloß Hohenburg eingezogencn Erkundigungen
.st der Großherzog von Luxemburg  wohl und munter.

* Berlin , 14. Januar . In diplomatischen Kreisen
spricht man jetzt viel voll der Absicht Japans , seine Ge¬
sandtschaften bei den europäischen Mächten zu Botschaften
zu erheben, was natürlich zur Folge haben würde, daß
auch die Missionen der Großmächte in Japail zu Bot-
schäften würden.

* Preußische Klassenlottcrie. Im neuen Etat ist eine
Abänderung des Spielplanes der preußischen Klassen-
lotterie vorgesehen, da sich das Bedürfnis herausgestellt
hat, insbesondere die mittleren Gewinne günsüger zu ge¬
stalten. Zu diesem Zwecke sollen unter Herabsetzung des
Lospreises für jede Klasse eine fünfte Klasse eingeführt,
die Zahl der Einsatzgewinneund damit der Freilose herab¬
gesetzt und die Stammlose entsprechend vermehrt werden.
Tie sich hieraus ergebendeil Mehreinnahmen des Staates
von etwa 300 000 Mk. sollen den Spielern in Form einer
Prämie zu Gute kommen. Ter neue Plan wird mit der
im Laufe des Etatsjahres beginnenden 209. Lotterie in
Wirksamkeit treten.

Der Streit mit Venezuela.
wb . Caracas , 14. Januar . Die venezolanische Regie¬

rung hat die Aufnahme einer nur von venezolanischen
Staatsangehörigen aufzubringenden Zwangsanleihe von
2 Millionen Bolivars angeordnet.

Die Blockade hat die Taschen der südamerikanischen
Regierung vollständig geleert. Damit nun die Staats¬
maschine nicht ganz stockt und die Revolution noch mehr

FemUeton.
Veftden̂Theater.

Mittwoch,  den 14. Januar : „Die berühmte
Frau ". Lustspiel in 3 Akten von Franz v. Schönthan
und Gustav Kadelburg.  Regie : Alduin Unger.

Fräulein Else T e n s che r t gab die Tochter der „be¬
rüchtigten Frau ", die ihre Backfischsentiments einmal zur
Abwechslung im Gardedeutsch verzapft. Der Gast ent¬
ledigte sich seiner Aufgabe mit viel Routine und bewies
damit, daß er jedem Backfischtypusunserer Tageslitc-
ratur — es ist vielleicht im Grunde immer derselbe —
gewachsen ist. Sie entpuppte sich sogar in der ebenso
rührseligen , wie verlogenen Berlobungsscene als eine
Art Heroine in ihrem Fach. Daß sie ihre ganze Kraft
dabei für die schweren Scenen des Backfischlebens auf¬
spart, dürfte indessen bei der Unmenge Knallerbsen-
pointen unserer lieben Kleinsten auf dem Theater nicht
ganz angebracht sein. Indes mag auch das die Regcne-
ratton dieses Gewächses andcuten, die nun in der vor¬
liegenden Form des Quappendaseins hoffentlich in der
Literatur noch etwas früher aussterben wird als im
Leben. Gesegnet sei der Tag ! Ob dann Fräulein
Tenschert die Metamorphose, wenigstens als „jugendliche
Naive", noch mit durchmachen wird , ist ja bei dem ganzen
Stand der Dinge zu bezweifeln. Älsnr.

Aus Kunst und Leben.
--- Konzert. Das VII . Konzert im „Verein der

Künstler und  K u n stf r e u n d e" brachte den Mit¬
gliedern einen ganz eigenartigen Kunstgenuß durch das
Auftreten der Pariser 8ooidtck de Musique de
Chambre pour Instruments ä vent : also einer
Kammermusik-Vereinigung für Blas -Jnstrumente . Erst
in letzter Zeit hat man auch in Deutschland wieder mehr
an solchen Bläser -Vorträgen Gefallen gefunden, und es
sind auch von namhaften Komponisten neue Werke dieser
Art erschienen. Die Pariser Vereinigung besitzt schon
seit lange ein vorzügliches Renommee in der Musikwelt
und bewährte dasselbe gestern auch hierorts aufs beste.
Das Programm bot Gelegenheit, die Instrumente in
den verschiedensten Gruppierungen und Mischungen
;ennen zu lernen , und ließ daher, bei aller Gleichartig¬
keit der Mittel , doch kaum eine Monotonie aufkommen. >
Hauptsächlich ist das auch der Mitwirkung des Klaviers >

an Boden gewinnt , legt Castro jetzt seine Hand auf die
Geldbeutel der reicheren Leute des Landes — die natür¬
lich mit Versprechungen abgespeist werden, die der skru¬
pellose Gewaltmensch später in den Wind schlägt. Ob die
reichen Leute Venezuelas sich diese Daumschraube ruhig
gefallen lassen werden? Der Draht meldet über diese
unfreiwillige Blutabzapfung : Der „Matin " meldet aus
Caracas  vom 13. Januar : Die venezolanische Regie¬
rung , die 2V2 Millionen Bolivars braucht, berief alle
hervorragenden Handelsleute auf die Präfektur in Cara¬
cas, um die Summe durch eine besondere Besteuerung
der reichsten Bürger zu erlangen . Die Familie Guz-
mann -Blanco (Familie des früheren Präsidentenj soll
allein mit 200 000 Bolivars besteuert werden.

Ausland.
* Fraukreich. „Libre Parole " veröffeirtlicht ein Tele¬

gramm Döroulödes an einen Pariser Abgeordneten, in
welchem es u. a. heißt : Die Wahl Jaurös zum Vize¬
präsidenten der Kammer, dieses Verleugners des Rechts,
dieses Renegaten Elsaß-Lochringens, dieses Freundes
unserer Feinde, wird eine Entehrung mehr sein für das
eittehrte und entehrendste aller Regimes. Das Telegramm
schließt mtt den Worten : Nieder mit der Republik des
Parlamentarisinus , es lebe die Republik des Volkes. —
Der Kabinettschef Combes hat bisher die Aufenthalts-
Erlaubnis -Gesuche von 947 Kongregationen,
welche sich mit der Erteilung von Unterricht befassen,
abgelehnt.  Die Regierung ist gewillt, nur solchen
Kongregationen die nachgesuchte Erlaubnis zu bewilligen,
welche wohltättgen Zwecken dienen.

* Rußland . Wie ein Telegramm aus Warschau
meldet, erhielt daselbst die Gendarmerie Kunde von einer
geheimen Zusammenkunft jüdischer Arbeiter und drang
in den Versammlungsraum ein. Eine Anzahl der
Arbeiter wurden verhaftet. Auf der Straße kam es dann
zu einem blutigen Zusammenstoß, wobei zwei Gen¬
darmen schwer verwundet nmrden. — Der Mörder des
russischen Millionärs D s cha n g a r 0 w , ein junger
Armenier, hat das Geständnis abgelegt, daß der Mord
auf politische Gründe  zurückzusühreu ist.
Dschangarow ist selbst Armenier und hatte das Ver¬
sprechen gegeben, dem armenischen Revolutions -Comitd
30 000 Rubel zu geben, hielt aber sein Versprechen nicht,
sondern machte der russischen Regierung Angaben über
das armenische Revolutions-Comitö. Darauf wurde aus
Zürich ein junger Armenier abgesandt, um Dschangarow
als Verräter zu ermorden._

Die Vorgänge in Marokko.
bd . Berlin , 14. Januar . Ter „Vossischen Zeitung"

tvird aus Tanger  gemeldet : Die Volksstämme in der
Nähe von Tanger kämpfen fort. Es heißt, daß der Streit
wegen Viehraubes entstanden ist. Der Pascha von
Tanger rückte vor die Tore der Stadt , sah sich jedoch zur
Umkehr gezwungen. Die Stadt ist ruhig, da die Kämpfe
vor den Toren nur lokalen Charakter zu tragen scheinen.
Die Europäer , die in Tanger weilen, sind nicht in Ge¬
fahr . Me Kabel-Gesellschaft ergriff Maßregeln , um eine
etwaige Zerstörung der Telegraphen zu verhindern. —
Eine weitere Meldung der „Vossischen Zeitung " aus
Tanger  besagt : Es ist ein Waffenstillstand geschlossen
worden. Die Stämme sammeln die Verwundeten. Tie
Frauen , Kinder und schwächeren Kabylen bringen sich
innerhalb der Stadttore in Sicherheit. Der Pascha ist
untätig . Tie Europäer sind durchaus sicher. Die von

zu danken: es werden dadurch — wie in dem lieblichen
Quintett von Mozart — manche fast orchestralen
Wirkungen erreicht. In Herrn G r 0 l e z besitzt die Ge¬
sellschaft einen Pianisten , der, bei respektabler virtuoser
Bildung , doch gerade die Haupteigenschaft eines guten
Kammermusikspielers, die Diskretion , nie verleugnet.
Er weiß sich allen noch so eigenartigen Klang¬
kombinattonen der Blas -Jnstrumente geschickt anzu¬
schmiegen und den Klavierton aufs feinste zu modu¬
lieren . Außer in dem genannten Mozartschen Quintett,
das von ganz reizender Klangwirkung war , spielte Herr
Grolez mit dem Flötisten Mr . G a n b e r t noch eine
selten gehörte Sonate von I . S . Bach. Den zarten,
luftigen Ton der Flöte , der in der Mittellage fast
mystische Färbung annimmt , und die reiche Spielfüllc
dieses Instrumentes ließ Mr . Ganbert nach allen Rich¬
tungen bewundern und wußte dem Ton noble Emp¬
findung zu leihen, so daß dies Duo schöne stilistische Ab¬
rundung erhielt . In Beethovens Oktett op . 103 kamen
die übrigen Instrumente zu Wort : zwei Oboen (Mrs.
Bas und B l e u z e t), die das feine, zierliche Figuren¬
werk ihrer Aufgabe voll beherrschten und den nervös
prickelnden Klang ihres Instruments ohne jede Schärfe
entwickelten: zwei Klarinetten (Mrs . Mimart  und
L e f e b a r ej, hervorragend durch die Weichheit und
Fülle des Tones , der sich nicht selten bis zum verschwin¬
denden Hauch entkörperte: zwei Hörner (Mrs.
P e n a b l e und V i l l e r m 0 z), kernig und zugleich
sanft im Klange, gleich sicher in der Kantilene wie in
Passagen: und schließlich zwei Fagotte (Mrs . Lette-
l i e r und B 0 u r d e a uj, welche den eigentümlichen
Charakter dieses Instruments in allen seinen Reflexen
meisterhaft zu behandeln wußten. Das Zusammenspiel
dieser Instrumente ist vortrefflich: von echt französischer,
pedantisch-technischer Exaktheit: von virtuoser Technik,
geschmackvoller Phrasierung und gründlicher musikalischer
Abrundung . Sämtliche  genannte Blas -Jnstrumente
— also in Form von Nonetten — präsentierten sich in
zwei neueren Kompositionen: „Romanze und Pastorale"
von Gounod und „Divertissement" von Bernard . Das
erstere Werkchen ist technisch geschickt gemacht: von zwar
etwas altmodischer Faktur , doch melodisch-fließend und,
namentlich das Pastorale , sehr pikant instrumentiert:
das Bernardsche Divertissement ist, wenn auch nicht ge¬
rade originell , doch sehr reizvoll geschrieben und bietet
den Instrumenten virtuos -effektvolle Aufgaben, die von
den Künstlern in brillanter Weise erledigt wurden . Das
Publikum nahm die kunstreichen Darbietungen mit leb¬
haftem Beifall auf und bereitete den französischen Gästen
einen sehr warmen Empfang. -ob.

IS . Januar 1903 . €tiie ».

den Arabern gebrachten Nachrichten aus Fez wider¬
sprechen einander und sind durchaus unzuverlässig.

Tanger , 14. Januar . Die Nachricht vom Tode des,
Kriegsministers ist unbegründet. Die Nachricht entstand!
infolge eines Rencontres mit dem Hosmarschall, wobei der^
Kriegsminisler verwundet wurde. — Am 9. Januar ver¬
ließen der deutsche Vizekonsul und die deutschen Kaufleuke
Fez, die übrigen Europäer reisten am folgenden Tage ab/
— Ter Prätendent forderte die Zolleinnehmer in Melilla
auf, die Gelder ihm aufzubewahren, weil sein Sieg sicher
sei. — Die Riffkabylen versagten dem Sultan die Neu-
tralität.

wb . Paris , 14. Januar . Dem „Temps " wird and
Algier  gemeldet , daß zwei Bataillone der in Sidi-
Belabbes liegenden Fremdenlegionäre sich bereit halten, .'
an die marokkanische Grenze abzugehen.

wb . Madrid , 14. Januar . In Ccuta eingekroffene
Nachrichten aus T e t u a n besagen, daß infolge der unter
den Kabylenstämmen in der Nachbarschaft der Stadt
herrschenden Erregung die Einwohner die Stadt be¬
festigen. Me Einwohner befürchten, daß, wenn der
Prätendent siegreich sein sollte, die Kabylen die Stadt mtt
Sturm nehmen.

wb . Tanger , 14. Januar . (Reuter .) Nach den letzten
aus Fez hier eingetrosfenen Nachrichten sandten die
Zeinmur - und Geruanstämme, die sich noch kürzlich im
Aufstande befanden, dem Sultan zahlreiche Verstärkun-
gen. Dieses Vorgehen beweist die Unrichtigkeit der Be¬
hauptung , daß der Sultan an Popularität eingebüßt
habe. Man macht alle Anstrengungen, um eine möglichst
vollständige Expedition zu unternehmen. Am Hoft des
Sultans ist man vertrauensvoll , auch die öffentliche
Aöeinung äußert sich zuversichtlich. Eine große Menge
Getreide und Lebensmittel sind in Fez eingetroffen. Die
Gerüchte, der Kriegsminister sei ermordet oder ver-
wundet, sind unbegründet.

wb . Madrid , 14. Januar . Der spanische Gesandte in
Marokko, Cologan, meldet, mit Rücksicht auf den Um¬
stand, daß der Prätendent in der Nähe von Fez stehe,
sei beschlossen, daß die Fremden nnd die Konsuln die Stadt
verlassen.

hd . Berlin , 15. Januar . Über die Lage in Marokko
meldet die „Vossische Zeitung " aus Madrid:  Ein
hiesiges Blatt Will Wissen, England wünsche ein voll¬
ständiges Einvernehmen mit Spanien hinsichtlich
Marokkos. Tie Verhandlungen hierüber seien bereits
weit vorgeschritten. England sei einverstanden mit der
Verstärkung der spanischen Besatzungen in Algeciras,
Ceuta und Melilla . Beide Mächte würden nötigenfalls
ihre Geschwader gemeinsam nach Tanger senden.
Spanischerseits tvird inzwischen cifrigst tveiter gerüstet.
Vizeadmiral Camara Bringt eiligst alle verfügbaren
Kriegsschiffe zusammen. — Nach einer Depesche desselben
Blattes aus Tanger  verlautet , daß der französische
Gesandte den Vertreter des Sultans in Tanger ermahnte,'
die Kämpfe vor den Stadttoren zu vermeiden, da diese
die Einmischung Europas . rechtfertigen könnten. Der
Waffensttllstand dauert fort . Aus Fez laufen wider-
sprechende Nachrichten ein.

Ans Stadl nnd Aarrb.
* Wiesbaden,  15 . Januar.

— Kurhaus. Die dritte Quartett - Soiree  des Kur-
orchestcr-Quartetts findet morgen Freitag , 8 Uhr abends, int
großen Saale unter Mitwirkung des Herrn Direktors
H. Spangenberg statt. Das außerordentlich interessante Pro¬
gramm umfaßt drei Nummern von großem musikalischen Werte:

* Brand des Dortmunder Theaters . In Dort¬
mund  geriet vorgestern das Stadttheater in
Brand.  Gegen 6 Uhr stand plötzlich die ganze Bühne
in hellen Flammen , die Soffiten fielen wie Zunder her¬
ab. Das Feuer griff mit solcher Schnelligkeit und Heftig¬
keit um sich, daß die auf der Bühne beschäftigten Leute nur
einige der wichtigsten Sachen, namentlich einige Körbe
mit Kleidungsstücken, welche den Theatermitglieöern ge¬
hörten, ergreifen konnten, um dann ihr eigenes Leben in
Sicherheit zu bringen . Mächtige Feuersäulen stiegen zum
Himmel auf. Die städtische Feuerwache, sowie die frei¬
willige Feuerwehr wurden alarmiert , dieselben waren
auch alsbald zur Stelle und griffen energisch ein. Aber
vom Bühnenhaus war nichts mehr zu retten , in wenigen
Minuten hatte das Feuer die sämtlichen Coulissen und
viele andere Utensilien verzehrt, so daß nur die nackten
Mauern stehen blieben und man sich darauf beschränken
mußte, den eigentlichen Theatersaal zu schützen. Aber
auch hier hatten die mächtigen Flammen einigen Schaden
angerichtct, denn beim Entstehen des Feuers auf der
Bühne waren die Stichflammen in den Saal geschlagen
und hatten dort die Vorhänge in den Logen ergriffen,
sonst aber den Saal intakt gelassen. Die Decke des Saales
zeigt bedenkliche Spuren der Zerstörung , so daß er als
Theatersaal kaum wird benutzt werden können. Sämt¬
liche Dekorationen, Coulissen und Prospekte wurden ver¬
nichtet. Der Theaterdircktor beabsichtigt, den Rest der
diesjährigen Vorstellung im Saale des Kölner Hofes oder
im Gewerbeverein zu geben, so daß von einer Entlassung
oder Bedürftigkeit der Truppe keine Rede sein kann. Da
der Theatersaal der Stadt gehört, so fand gestern eine
Besprechung zwischen Magistratsmitgliedcrn und dem
Theaterdirektor statt, worin darüber beraten wurde , ob
die Stadt nicht am besten das Gebäude wieder provisorisch
in einen brauchbaren Zustand Herstellen lasten solle, so daß
in der nächsten Saison die Vorstellungen in dem alten
Gebäude wieder stattfinden können. Im November 1804
soll bestimmt das neue Stadttheater eröffnet werden.

* Die „Bebilderung " unserer Zeitungen , so schreibt
Avenarius im „Kunstwart", hat seit den ersten „sensa¬
tionellen" Erfolgen der „Woche" große Fortschritte ge¬
macht. Kürzlich war ein Sänger , Anthes mit Slawen,
abkonterfeit — warum ? Weil er unter Kontraktbruch
aus Geldgier nach Amerika durchgebrannt ist! Wohl¬
verstanden: ich spreche nicht etwa von einem illustrierten
Steckbriefe hinten im Anzeigenteil, sondern von einer
Illustration in einem Feuilleton . Ein anderes Mal war
Sarah Bernhardt zu sehen, wie sie in der und der Rolle
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35ftfl Ouartett für zwei Violinen, Viola und Bioloncell in 8 -ckur
»ott Mozart, das Scherzo aus dem E-moll»JQitartett von Mendels
fop« und zum erslenmalc das Quartett für Klavier , Violine
Viola und Bioloncell in Es-dur von Dvorak. Besonderes Elm

>"ird nicht erhoben, doch ist eine Anzahl reserviertet
vla «je zu 1 Mk. in fielt vorderen Stuhlreihen vorgesehen. — Be
zttglich der Kartenlösuug zu dem am Samstag dieser Woche state
findenden zweiten Kurhaus - Maskenbälle  machen
wir darauf aufmerksam, daß wieder ein Schlußtermin zur Ent¬
nahme von Karten zum reduzierten Preise für die Inhaber von
~ :n" e“ltntä* und Fremdcnkarten festgesetzt werden mußte, da
da« Entgegenkommen der Kurverwaltung, von einem solchen
Termine abzusehen, bei dem letzten Balle zur Folge hatte, daß die
metsten Btüets erst abends gelöst wurden, wodurch bei dem be-

Zweiten Maskenballe eine Stauung in dem engen, durch
die Garderobe schon ohnehin sehr in Anspruch genommenen
Portal - zu befürchten sein würde, wie es im übrigen auch sür die
Worberettungen des Restaurateurs re. unbedingt nötig ist,
einigermaßen über die Zahl der Teilnehmer im voraus unter-
rtchtet zu sein. Die Karten zum ermäßigten Preise müssen bis
spätestens Samstag nachmittag8 Uhr an der Tageskasse des Kur
Hauses gelöst werde».
, S-. Residenz.Theater. Am Freitagabend lockt die überaus
Urstige und anmutige Kammerzofe" ins Theater , während am
Samstagabend Fuldas Lustspiel „Kaltwasser" gewiß viele
amüsementsbedürsttaeZuschauer in die heiterste Stimmung ver-
M^" . wird. Die Hauptrollen sind mit den Damen Fräulein
Albrecht. Krona, Schenk, Krause und den Herren Kienschers.
Otto, Wtlhelmy, Qhrt, Schultze besetzt. Am Sonntagnachmitta,!
ist auf vtelsachen Wunsch„Alt-Heidelberg".

~ Reichshallen-Thcater. Heute Donnerstag abend ver¬
abschiedet sich das bisherige vorzügliche Programm mit Lotte
Mende, die man gesehen haben muß. Morgen Freitag folgt ein
treues, abwechslungsreiches Programm.

— Deutscher und ÖsterreichischerAlpenverein . Die
Sektion Wiesbaden des Deutschen und Österreichischen
Alpenvereins hielt vorgestern, Dienstag , den 13. Januar,
im Damensaal des „Nonnenhofs " ihre ordentliche Mit¬
gliederversammlung ab. Nach der Eröffnung durch den
Vorsitzenden, Herrn Pfarrer E.Veesenmeyer , erstattete der
Schriftführer , Herr Dr . med . Böttcher, den Jahres¬
bericht. Es wurde vor allem auf das Hauptereignis des
»ergangenen Jahres , die große Generalversammlung des
Gesamtvereins zu Wiesbaden am 4. bis 9. September,
htngewiesen und ihr glänzender Verlauf geschildert, der
ilir einen Ehrenplatz in den Annalen des Deutschen und
österreichischen Alpenvereins sichern dürfte . Ein erfreu¬
liches Bild gewährt auch die innere Fortentwickelung der
Sektion . Von 848 ist die Mitglicderzahl auf 894 gestiegen.
Eine Reihe interessanter Vortrags -Abende sind veran¬
staltet worden. Die ungünstigen Witterungsverhältnisse
des Sommers haben die Sektionsmitglieder nicht abge¬
halten , in großer Zahl die Alpen zu besuchen und viele
interessante Hochtouren auszuführen . — Herr Rentner
Ä. Margerie berichtete hierauf über das finanzielle Er¬
gebnis der großen Generalversammlung . Dasselbe ist
Als sehr günstig zu bezeichnen. Trotzdem eine von der
Sektion ausgespartc Reservesumme nicht angegriffen zu
werden brauchte, ist ein Uberschuß von 181 Mk. erzielt
worden . — Sehr günstig lautete auch der Bericht des
Kassenwartes der Sektion , Herrn L. Hetz. Es ergab sich
nach demselben ein Uberschuß von rund 4900 Mk., haupt¬
sächlich erzielt durch den Nichtgebrauch des Reservefonds
für die Generalversammlung und den Gewinnst aus dem
'Hüttenbetriebe. Herr Pfarrer Veesenmeyer teilte mit,
daß die 4000 Mk. an Stelle eines sonst nötigen Darlehens
öemHüttenneubaufonds überwiesen und verausgabt seien.
Ein Beschluß der Versammlung machte diese Verwendung
definitiv . — Es folgte der Bericht des Hüttenwarts , Herrn
L. Margerie . Die Wiesbadener Hütte hat sich wieder
Dank ihrer wunderbaren Lage in der herrlichen
Silvrettagruppe eines überaus regen Besuches zu er¬
freuen gehabt und es ist ein Betriebsgewinn von 816 Mk.
erzielt worden . Der Ergänzungsbau ist noch im Hoch¬
sommer und Herbst vorigen Jahres im Rohbau fertig¬
gestellt worden , selbst die Bedachung hat noch vollendet
werden können. Es ist Garantie geleistet, daß die neue
Hütte spätestens am 1. August der Benutzung übergeben
werden wirb . — Nachdem der Vorsitzende dann noch über

den Voranschlag für 1903 das Nötige mitgeteilt hatte, er
folgte durch Stimmzettel die Neuwahl des Vorstandes.
Wiedergewählt wurden : Herr Pfarrer E.Veesenmeyer als
Vorsitzender, ferner die Herren : vr . med . Böttcher
«Schriftführer), L. Heß lKassierer), W. Neuendorff
«Hüttenwart), H. Buch, Baurat F . Genzmer und Buch¬
händler R . Lochmann. Neugewählt wurden die Herren:
Brauereidirektor E. Drach und Inspektor der Blinden¬
anstalt, Aug . Claas . Der hochverdiente bisherige Hütten¬
wart , Herr Rentner L. Margerie , hatte die Annahme
einer Wiederwahl entschieden abgelehnt . Herr Pfarrer
E. Veesenmeyer hob in einer Ansprache mit warmen
Worten hervor, in wie unermüdlicher und erfolgreicher
Weise Herr Margerie das Wohl der Sektion gefördert
habe. Zumal im letzten Jahre habe das ausscheidenüc
Vorstandsmitglied nicht nur die umfangreichen Vor¬
arbeiten des Hütten-Neubaues im Verein mit Herrn
König !. Baurat Genzmer besorgt, er habe außerdem noch
als Vorsitzender des Geschäftsausschuffes für die große
Generalversammlung eine enorm schwierige Aufgabe zu
bewältigen gehabt, und habe diese von Anfang bis zum
Schluffe mit gleicher Treue und Umsicht durchgeführt. Er
spreche im Namen der Sektion Herrn Margerie den
wärmsten Dank aus für seine aufopfernde und erfolg¬
reiche Tätigkeit . Herr Margerie versprach, auch fürder¬
hin dem Vereinsleben der Sektion Wiesbaden sein wärm¬
stes Interesse widmen zu wollen . — Wie im Vorjahre,
werden wiederum eine Anzahl von Anteilscheinen ausge¬
lost. Folgende 20 wurden gezogen : Nr . 3, 12, 46, 70, 111
138, 148, 197, 200, 215, 223, 224, 225, 250, 263, 296, 371!
388, 393, 402. Laut Beschluß der vorigen General -Ver¬
sammlung verfallen diejenigen ausgelosten Anteilscheine
der Sektionskasse, die nicht spätestens bis 81. Dezember
des laufenden Jahres zur Einlösung präsentiert werden.
Zum Schluffe wies Herr Pfarrer Veesenmeyer noch auf
den nächsten Vortrag hin , für den bekanntlich der Nord¬
polfahrer Herr vr . v. Payer  gewonnen sei. Der be¬
rühmte Forscher wird am Dienstag , den 20. Januar,
8y2 Uhr abends, in der Aula der städtischen höheren
Mädchenschule sprechen über „Abenteuer und Beschwerden
aus der Polarwelt ". Abgesehen davon, daß der Vortrags-
Abend allein durch die Person des Vortragenden und sein
Thema das größte Interesse erwecken muß, sei es auch
eine Ehrenpflicht für den Alpenverein , einem Manne , der
auf dem Gebiete der alpinen Forschung ebenso bahn¬
brechend gewirkt habe wie auf dem der polaren , eine
seiner Bedeutung entsprechende Aufnahme zu bereiten.
«r, ^ „dMlitärisches. Verliehen wurde die italienische goldene
Medaille den Wachtmeistern Kastors, Rehbergcr, Söhnlin , Salten¬
berger und Schneeberger, dem Wachtmeister und Zahlmeister-
Aspirant Buhrow, den VizewachtmeisternFuhry , Freytag und
Herbort — sämtlich im Hus.-Regt. König Humbert von Italien
sl. Kurhess.) Nr . 13: die italienische silberne Medaille den Vize-
wachtmeistern Hartmann. Scheffler und Mäuchcr, den Sergeanten
Amend, Ußner, Rau, Wcdde, Schwab und Fischer, dem Unter-
offizier Nau und den Trompetern, Sergeanten Opitz und Teich-
«Î Kurh13'  H^ °"°Regiment König Humbert von Italien

— Die diesjährige « Kaisermanöver werden , schreibt
jetzt die „Köln . Ztg.", zwischen dem 4., 11. und den beiden
sächsischen Korps stattfinden. Wie die „Zeitzer Zeitung"
meldet, ist als Gelände die Gegend zwischen Naumburg
und Leipzig in Aussicht genommen mit den preußischen
Kreisen Weißenfels , Naumburg , Zeitz, Merseburg und
Querfurt.
^ ^ ^"^ eshans . Der Vorstand des Bezirksvereins
Suö -Wtesbaden hat an den Magistrat Hierselbst eine
Eingabe gerichtet, in welcher wegen des projektierten
Bundeshauses u. a. ausgeführt wird:

Während allenthalben angenommen wurde, daß der vom
Lanbesausschuß gekaufte Bauplatz einzig und allein den Zwecken
des proiektter en Landcshauses und seinen Gartenanlagen
dienen sollte, stellt sich nach Einsicht der genannte» Unterlagen
heraus, daß von dem Bauplatze nur ein Eckgrundstllck nacb dem
Kaiser Friedrich-Ring-Moritzstraße hierzu ausersehen ist
wahrend augenscheinlich und wie man aus dem ausgestellten Bam

chemisch echte flüssige Tränen weinte , so sehr litt auch ihr
Herz in der Rolle , als sie sich photographieren ließ . Aber
einen neuen Rekord hat „Uber Land und Meer " erreicht.
Gelegentlich Zolas Tode, über den ja überhaupt in Wort
und Bild so viel gesprochen worden ist, als wäre uns
Deutschen Goethe gestorben, also gelegentlich Zolas Tode
brachte dieses Familienblatt neben einem halben Dutzend
anderer Zola -Bilder eines : „Die Hunde Zolas , die dem
Erstickungstode entgingen ". Man bedenke, welche Wich¬
tigkeit, sie zu sehen, für jeden Deutschen, der auf seine
Geistesbildung was hält ! Und welche Perspektiven er¬
schließen sich! Wenn wo ein Erdbeben ist — alle Ge¬
retteten kann man photographieren ! Zunächst die
Menschen, dann die Hunde. Aber auch das bedeutet
eigentlich noch eine kleinliche Beengung . Ob Zolas
Hunde dabei gewesen sind oder nicht, ist das nicht voll¬
kommen gleichgültig? Also ! Das kommende Genie der
Bebilderung wird weiter gehen und uns dann etwa ab-
vilüen : „Hunde, welche beim Tode des Großen nicht da¬
bei gewesen sind." Sie haben ihn ja vielleicht einmal an¬
gewedelt und er hat „Na ?" zu ihnen gesagt! Und wenn
das nicht, Zeitgenossen waren sie doch sicher. Auf dem so
großherzig aufgefaßten Grundsätze des Zeitgenössischen
erst werden sich die wahrhaft reichen Festnummer-
Bebilderungen der Zukunft aufbauen.

* Verschiedene Mitteilungen . Das spanische
Jesuitendrama „Paternidad " «Elternliebe ) von
dem katholischen Priester Segismondo Pey Ordeix er¬
zielte bei seiner gestrigen Erstaufführung am Residenz-
Theater in Hannover  einen durchschlagenden, von
Akt zu Akt sich steigernden, zum Schluß stürmischen Erfolg.

Die Berliner Gemäldegalerie  machte
abermals höchst wertvolle Erwerbungen.  Der¬
selbe Madrider Zug , der die Familie Humbert nach Paris
führte, brachte ein Altarbild von Hugo vanöerGocs
Außerdem wurde eine „Anbetung der Hirten " von Martin
Schongauer,  Dürers größtem Vorgänger , erwor¬
ben . Von beiden Malern sind die Bilder seit Jahr¬
zehnten nicht in den Handel gekommen, ja, in der Ber¬
liner Galerie waren sie bisher überhaupt nicht vertreten.

Der Ortsverband Dresden der Pensionsanstalt deut^
scher Journalisten und Schriftsteller hat die Errichtung
eines sächsischen Journalisten - und Schriftstellerheims be¬

schlossen, in dem alte und arbeitsunfähige Männer de
Feder Aufnahme finden sollen. Ein größerer Betrag al
Vermögensgrundstock ist bereits in Aussicht gestellt.

vom Such erlisch.
* Zwei neue naturwissenschaftliche Werke liegen uns

vor, betde von Wissenschaftlern, die sich das denkbar größte
Verdienst um die Popularisierung ihres Wissensgebietes
erworben haben: M a r s h a l l und B ö l s che. Den er-
steren kennen wir schon lange , der letztere ist erst in den
letzten Jahren eine allgemein bekannte Größe geworden
Professor Dr . W. Marshalls , des Leipziger Hochschul¬
lehrers Buch führt den schlichten Titel : „Charakter-
" ^ „ r a u s d e r h e i m i s che n T i e r w e l t". Preis
geb. 6 Mk. «Leipzig, A. Twietmeyer .) Es ist ein würdi¬
ges Settenstück zu des Verfassers anderen Büchern , von
denen wir als letztes seinerzeit das an gleicher Stelle er-
schienene „Plaudereien und Äorträge " unseren natur-
freundlichen Lesern warm empfahlen, wie wir denn über¬
haupt allen populären Werken des Autors einen Platz in
der Hausbibliothek wünschen möchten. Sie lehren uns
Ltebc und Verständnis zu unseren Mitgeschöpfen in hohem
Aiaße und geben uns eine starke Anregung , indem sie
unseren Blick für das Leben um uns schärfen. Vom
Maulwurf und Hasen, vom Dachs und Hamster, vom
liebenswürdigen , nichtsnutzigen Eichhörnchen und vom
Singemauschen , von Ratten und vom Elch, von der Haus¬
schwalbe und Amsel, vom Kiebitz und Gans , vom Karpfen
und Wels , von Wespen, Käfern und Fliegen weiß uns
Marshall viel Interessantes und Erbauliches zu erzählen,
indem er uns in der Tiere Wohnungs - und Hausstands¬
sorgen, tn ihr Liebeswerben und ihre Kämpfe, kurz in
ihr ganzes Leben und Treiben einführt , und zwar mit
aller Gründlichkeit, und doch nicht lehrhaft . Er ist eben ein
Lehrer, der zu plaudern versteht, und uns somit nicht er¬
müdet. Das Buch ist würdig und schön ausgestattet und
reich mit Illustrationen versehen. — Auch Wilhelm
Bolschc weiß vortrefflich und gediegen zu plaudern Als
Sohn des „hilligen Köln" steckt ihm die Gemütlichkeit und
dabei doch die Schlagfertigkeit im Blute , und beide sind bei
der populären Wissenschaft ein großer Vorzug . Des
Autors Buch: „D as Liebesleben in derNatur"
von dem bereits zwei Bände erschienen, hat geradezu
Epoche gemacht. Das von allen kleinlich erzogenen Men-

prvaramm entnehmen maß, der übrige Teil de» Bauplatze» zu
WohnhauSbautenrc. Verwendung finden foü. Daß dieses Vor¬
haben jedech ein großer Mißgriff wäre , -muß jedem, der Nch mir
der Sachlage näher befaßt, einlcuchten. Die hier gebotene seltene
Gelegenheit, die Stadt mit einem Monumentalbau, der zu einer
hervorragenden Sehenswürdigkeit werden könnte, zu bereichern,
sollte wahrlich nicht unbenutzt bleiben. Daß jedoch ein Bau in
de» geplanten Größcnvcrhältnissen auf einem eingebauten Eck-
qrundsttick nicht zur Geltung kommen kann, ist ohne weiteres klar.
Hierzu wäre vielmehr ein Zurücktreten der Faffaden von den
Baufluchtlinien erforderlich, noch mehr aber jeder Einbau in
Wohnhäuscrgruppcnzu vermeiden. Diese Auffassung, welche bei
den in neuerer Zeit hergestcllten Schulhausbauten bereits berück-
stchtigt wurde, dürste doch für ein „LandcshauS" sicherlich noch
mehr am Platze fein. Da bei diesem Bau sicherlich ein allgemeines,
für die ganze Stadt wichtiges Interesse vorliegt, so gestatten wir
uns , vertrauensvoll an einen verehrlichen Magistrat mit dem
Ersuchen um gefällige Unterstützung zu wenden, um den
Kommunal-Berband zu veranlassen, das neue LandeShanS frei und
weiter zurückzustellcn. ES kann keinem Zweifel unterliegen, daß
falls nach dem zur Unterlage benutzten Lageplan gebaut würde,
Berhältnifle entständen, welche der Gegend keineswegs zur Zierde
und dem Gebäude in Zukunft zum größten Schaden gereichen
würden. Es liegt unseres Erachtens aber auch gar kein Grund
vor. in solch sparsamer Weise, wie sie hier geübt werden soll, vor-
tugchen- und das Grundgcbiet förmlich auszuschlachten, welches,
vorläufig noch an der Peripherie der Stadt gelegen, verhältnis¬
mäßig billig erworben werden könnte. Sollten trotzdem dies¬
bezügliche Bedenken auftauchen, so dürfte eine geringe Ver¬
schiebung der dort projektierten Schö'ferstraße eine entsprechende
Verkleinerung des BauterrainS ermöglichen: auch könnte durch
Schaffung eines neuen Baublocks(K der beifolgenden SituationS-
fkizzel, auf welchem unter Umständen geschlossene Bauweise zu
gestatten wäre, eine gewisse Entschädigung eintreten. Ob nicht noch
weitere Erleichterungen zu Gunsten der Durchführung unseres
Vorschlages gewährt werden können, überlassen wir der Ent¬
scheidung des verehrlichen Magistrates. Wir halten indessen
solche für am Platze, wenn cs sich darum handelt, das LandeshauS
als Monumentalbau ersten Ranges , an dessen würdiger Ge--
staltung die ganze Stadt das allergrößte Interesse hat, durchge-
iührt zu sehen. Die voraussichtlich auftretenden Einwendungen
des Kommunal-Vcrbandcs in Hinsicht ans die bereits ausge-
schriebencn und durch die vorgeschlagcne Aendcrung des Platzes
etwa vergeblichen Vorarbeiten erscheinen uns nicht stichhaltig
gegenüber dem nicht wieder gut zu machenden Fehler , der bei
Einhaltung des im Bauprogramm vorgesehenen Eckbauplatzes
entstehen wird."

Eine ähnlich lautende Eingabe ist gleichzeitig an de»
Landesausschuß ergangen.

— Bahnhoss -Nenbau . Im preußischen Staatshaus.
balts -Etat ist im Etat der Eisenbahn -Verwaltung „zur
Erweiterung der Bahnhofsanlagen in und bei Wies¬
baden" eine fernere Rate von 1 Million Mark eingestellt.

— Bahn Wiesbaden -Mainz . Im Rathause zu
Biebrich fand ein Termin der verschiedenen an dem Bau
der elektrischen Bahnstrecke Wiesbaden -Mainz inter¬
essierten Behörden statt, bei welchem speziell über die
Ausführung der Bahnlinie seitens der Süddeutschen
Elsenbahngesellschaft auf der östlichen Seite , direkt neben
den Gleisen der Staatsbahn , verhandelt wurde . Mehrere
Einsprüche wurden geprüft und Berücksichtigung zuge-
sichert. Im besonderen handelt es sich bei Biebrich um
Erbreiterung von Wegeüberführungen , Unterführungen
und Durchlässen, welche durch die neue Linie notwendigwerden.

— Elektrische Bahn Wiesbaden -Bicrstadt . In Sachen
der elektrischen Bahn Wiesbaden -Bierstadt fand dieser
Tage hier eine Besprechung statt. Derselben wohnten bei:
mehrere Negierungsräte , Landrat v . Hertzberg, Vertreter
des Wiesbadener Magistrats , sowie Bürgermeister Hof¬
mann von Vicrstadt . Die Regierung erkannte das Be¬
dürfnis für den Bau der Bahn an, hält, wie die „Bierst.
Ztg." erfährt, an der Linienführung Nheinstratze, Frank-
furterstraße, Humboldstraße und Alwinenstraße fest und
befürwortet diese Strecke trotz erhobener Einwendungen
seitens der Stadt Wiesbaden . Die Süddeutsche Eisen¬
bahn-Gesellschaft will für den Fall auf den Bau der Bayn
verzichten, daß die Bierstadterstratze in Frage kommt,
scheint aber sonst bereit zu sein, jede andere Linienführung
zu acceptteren. Sehr warm nahm sich Herr Lanörat von
Hcrtzberg der Interessen seiner Kreisetngcscffenen an,
indem er u. a. bemerkte, daß es endlich an der Zeit sei

'chen als unschicklich verschrieene Thema , das Wichtigste
m Naturleben , hat er mit einer souveränen und gefälli¬

gen Freiheit behandelt, die in Erstaunen setzt. Es war
>ast, als wenn etwa ein prächtig gewachsener Kongo¬
neger, der gewohnt ist, ohne Feigenblatt frei und stolz
emherzugehen, harmlos unter bekleidete hochcivilisierte
Menschen träte. So etwa war cs mit Bölsches Thema.
Und nun sagt der Autor : Guckt euch mal diesen Pracht¬
kerl an ; wie seine Brust sich weitet , wie seine Lenden
Kraft verraten . Seht ihn euch nur genau an in allen
Teilen . Und stehe da: schließlich waren sogar die Prüden
bekehrt und betrachteten ohne Scheu den nackten Mit¬
bruder und lobten ihn unumwunden vom Zeh bis zum
Wirbel . Ja , es ist ein gewaltiger Unterschied, ob ein
r̂ '" lng etwas demonstriert, oder ein freier , künstleri¬
scher Mensch. Wirklich, wenn zwei dasselbe tun , iss p§
öod) nicht dasselbe. Nun ist die dritte Folge des Lieves-
lebens , wieder in Eugen Tiederichs Verlag in Leipzig, er-
schienen «Preis 5 Mk.), die sich den ersten würdig an-
schließt und ste gleichsam krönt. Tiefe Naturerkenntnis,
dichterisches Schauen und philosophisches Wägen , das ist
das Signum dieses Buches . Unendlich oft, in wechselnden
fformen , sehen wir bei Mensch und Tier und Pflanze
das holde Wunder sich vollziehen . Kann es ein intcr-
effanteres Thema geben? Nein . Kann es interessanter
dargestellt werden, als von diesem tiefgelehrten , viel¬
belesenen, immer lebendig und künstlerisch gestaltenden
sittlich ernsten Autor ? Wir glauben auch „nein " s^ n
zu dürfen. g ch . v. B.

* Mit den uns heute vorliegenden weiteren 8 Lieferungen
«81 — 88 , von B e ck e r s W e l t g e s ch j ch t e «Verlag der Uni
Deutsche Berlagsgesellschaft in Stuttgart , Berlin und L^ pzi^
fuhrt der Bearbeiter der neuen Auflage, Professor Or « ^ 8
Grotz in Stuttgart , die Abschnittev n der tiefsten Erniedrigung
Tenischlands bls zum Sturze der napoleonichen Herrschaft und die
Berfafsuniskampfe der europäischen Völker vor Augen / ge
bereits der alte Becker sich du ich eine lebendige, fesselnde° Smachedurch zweckmäßige Einteilung des Stoffes, durck allgemein
haltene Verständllchkeitvorteilhaft ausgezeichnet to %Z l
neue Becker mw diesen Vorzügen eine zuverlässige wjssenschl tlich!
Darstellung der verschiedenen Ereignisse nach dem üenig n̂Ägüd-
der Geschichtsforschung. Der Wert des Werkes Mgi nicht?» eMew
bloßen Aneinanderreihen der einzelnen ge chi-Al chen Tatia-be?sondern in dem Überblick, den cs in den inneren ss»ian7? ?nE.? .'
der Ereignisse, ihrer Ursachen und Wirkungen gestatt?
dem Text halten auch die Abbildungen gleichen Schrttt sie stnd
größtenteils Nachbildungenvon Schöpfungen der bedeutendst? ?
tcllweise Zeitgenössischen Künstler und machen das gute Geschichts¬werk besonders interessant und wertvoll. B wejcgttgt *»
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dre Angelegenheit in ein beschleunigtes Tempo zu brin¬
gen, nachdem die Stadt Wiesbaden bereits im Jahre 1899
die Konzession zum Bau der Bahn erhalten havc. Herr

■ Bürgermeister Höfmann führte Klage über zn geringes
Entgegenkommen der Stadt der Gemeinde Bierstadt
gegenüber und erwähnte hierbei die Tatsache, daß Wies¬
baden für den Anschluß eines kleinen Teiles von Bier¬
stadt an den Entwässerungskanal nicht weniger wie
300 000 Mk. gefordert habe. Wiesbaden habe es auf die
Einverleibung des Villenviertels von Bierstadt abgesehen.

— Postverkehr. Veranlaßt durch die Blockade der
venezolanischen Küste macht die Reichspostverwaltung
darauf aufmerksam, daß die Postsendungen an und von
Personen der Besatzungen S . Mas. Schiffe, die an der
Blockade beteiligt sind, als Gegenstände der Feldpost be¬
handelt werden. Demgemäß befördert die Postverwal¬
tung alle gewöhnlichen Briefe und Drucksachen bis zum
Gewichte von 50 Gramm einschließlich, sowie Postkarten
portofrei.  Geldsendungen auf Postanweisungen
werden bis 100 Mk. einschließlich mit 10 Pf . frankiert.
Es ist jedoch zu beachten, daß die einzelnen Sendungen
die Aufschrift „Feldpostbrief", „Feldpostkarte" und „Feld
Postanweisung" tragen.

— Nachttelephondienst. Infolge mehrfacher Einsen¬
dungen aus dem Publikum wegen der begehrten Ein¬
richtung eines Nachttelephonbienstes in Wiesbaden
haben wir uns an das Kaiser!. Telegraphenamt hier-
sclbst mit der Bitte um Auskunft über den eigentlichen
Stand dieser wichtigen Angelegenheit gewendet und heute
darauf nachstehende Antwort erhalten : „Die Einrichtung
der Nachtverbindungen besteht in Wiesbaden schon
seit Jahren.  Die Gebühr für eine Verbindung für
die Dauer einer Nacht beträgt 20 Pf . Monatlich beträgt
die Bauschgebühr für schriftlich vorher angemeldete Ver¬
bindungen zwischen denselben Teilnehmern 1 Mk.,
vierteljährlich 2 Mk. 50 Pf . Nachtverbindungcn für ein¬
zelne  Nächte können abends noch kurz vor Dienstschluß
mittels Fernsprecher angemeldet werden. Beiläufig wird
übrigens bemerkt, daß von den in Wiesbaden vorhande¬
nen rund 220 Ärzten nicht mehr als die Hälfte Fern¬
sprechteilnehmer sind, und daß von diesen angeschlossenen
Ärzten bisher nur 10 p C t. Nachtverbindungen besitzen.
Das angeblich dringende Bedürfnis nach Nachtver-
binöungen dürfte daher in Wirklichkeit nicht bestehen."

— Für Einjahrig -Freiwillige . Da es häufig vor¬
kommt, daß die auf die Berechtigung zum einjährig -frei-
willigen Dienst reflektierenden Militärpflichtigen ihre
dazu nötigen Anträge zu spät einreichen und dadurch der
Berechtigung verlustig gehen, so sei hiermit zur Ver¬
meidung derartiger Versäumnisse auf die diesbezüglichen
Bestimmungen der Wehrordnung hingewiesen. 8 89:
1. Die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst
darf im allgemeinen nicht vor vollendetem 17. Lebens¬
jahre nachgcsucht werden. 2. Die Berechtigung wird bei
derjenigen Prüfungs -KommWon für Einjährig -Frei¬
willige nachgesucht, in deren Bezirk der Betreffende ge¬
stellungspflichtig sein würde . 3. Wer die Berechtigung
nachsuchen will, hat sich spätestens bis zum 1. Februar
des ersten Militärpflichtjahres bei der unter 2. bezeich-
neten Prüfungs -Kommission schriftlich zu melden. 4. Der
Meldung sind beizufügen: a) ein Geburtszeugnis , b) eine
Erklärung des Vaters oder Vormundes über die Bereit¬
willigkeit, den Freiwilligen während einer einjährigen
aktiven Dienstzeit zu bekleiden, auszurüsten , sowie die
Kosten für Wohnung und Unterhalt zu übernehmen.
Die Fähigkeit hierzu ist obrigkeitlich zu bescheinigen,
e) ein Unbescholtenheitszeugnis, welches für Zöglinge
von höheren Schulen durch den Direktor der Lehranstalt,
für die übrigen jungen Leute durch die Polizeiobrigkeit
oder ihre Vorgesetzte Dienstbehörde auszustellen ist, 6) die
Schülerzeugnisse, durch welche die wissenschaftliche Be¬
fähigung nachgewiesenwerden kann,- oder es ist in der
Meldung das Gesuch um Zulassung zur Prüfung aus¬
zusprechen. 8 91. 2. Alljährlich finden zwei Prüfungen
statt, die eine im Frühjahr , die andere im Herbst. Das
Gesuch um Zulassung zur Prüfung muß für die Früh-
jahrsprüfnng spätestens bis zum 1. Februar , für die
Herbstprüfung spätestens bis zum 1. August angebracht
werden. 8 92. 2. Beim Eintritt ins militärpflichtige
Alter haben sich die zum einjährig -freiwilligen Dienst
Berechtigten, sofern sic nicht bereits vorher zum aktiven
Dienst eingetreten sind, sowie diejenigen Militärpflich¬
tigen, welche gemäß 8 80 8 die Berechtigung zum ein¬
jährig -freiwilligen Dienst bei der Prüfunos -Konnnission
nachgesucht haben, bei der Ersatz-Kommission ihres Ge¬
stellungsortes unter Vorlegung ihres Berechtigungs¬
scheines zu melden und ihre Zurückstellungvon der Aus¬
hebung zu beantragen . Wer den Zeitraum der ihm ge¬
währten Zurückstellung verstreichen läßt, ohne sich zum
Dienstantritt zu melden, oder nach Annahme zum Dienst
sich rechtzeitig zum Dienstantritt zu stellen, verliert die
Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst. Letztere
darf nur ausnahmsweise durch die Ersatzbehörde 3. In¬
stanz wieder verliehen werden.

— Der Wasserstand des Rheines ist seit zwei Tagen
wieder stetig im Rückgänge begriffen. Der Wasserpegel,
der in voriger Woche eine Höhe von über 3 Meter zeigte,
weist jetzt nur noch eine solche von l Meter und etlichen
Centimetern auf und noch immer ist kein Stillstand zu
verzeichnen. Dem Schiffahrtsverkehr kommt deshalb das
rasche Zurückgehen des Waffcrstandes gerade jetzt sehr un- ,
gelegen, sind doch sehr viele Schiffe mit voller Ladung auf
der Fahrt und nun eventuell zum Leichtern gezwungen.
— Auch beim Wasser des Maines  ist eine bedeutende
Abnahme zu verzeichnen. — Und als weiterer „Stören¬
fried" kommt den Schiffern nun auch wieder die Kälte ins
Gehege.

— Preisausschreiben . Tausend Mark sind für eine
Preisschrift , betreffend „das Betäuben des
Schlachtviehes ", ausgesetzt . Im Aufträge der
Preisstifterin versendet I) r . v. Schwarz, Gewerberat zu
Konstanz, die gedruckten Bedingungen, soweit Vorrat
reicht.

o. Gestohlen wurden aus einem Gartenhäuschen im
Distrikt „Leberberg" vor Weihnachten ein Teschingewehr
und aus demselben Häuschen in der Nacht zum letzten
Samstag eine Anzahl Rot- und Weitzkrautköpfe, ferner
gestern vormittag gegen 11 Uhr in der Adelheidstraßevon
einem Rollwagen ein mit Butter und Eiern gefüllterKorb.

— Vergnügte Totengräber . In der Frankfurter
„Volksstimme" ist zu lesen: Die Leichenbegleiter und
Totengräber veranstalteten in den letzten Tagen in einem
Hotel an der Goethestraße unter dem Vorsitze eines
Leichenkommissars ein Festessen, bei dem es hoch her¬
gegangen sein soll. Nachdem tüchtig gebechert worden
war , erklangen eigens für die Feier gedichtete Tisch-
liedcr unter Musikbegleitung. Humoristische Vortrüge
wechselten in der Tafelrunde mit Toasten, bei denen man
auch die Toten habe hochleben lassen )!? Red.). Auch eine
humoristische Zeitung wurde zur Unterhaltung der Gäste
an der Tafel ausgegeben, und die Gesellschaft geriet all¬
mählich in so animierte Stimmung , daß die Teilnehmer
nahezu das Heimgehen vergaßen.

o . Besitzwechsel. Herr Bauunternehmer Franz Streim
verkaufte sein Haus Luremburgstraßc11.

— Kleine Notizen. Auf den L o r tr a g der Künstlerklansc
heute abend 8 Uhr im Saale der höheren Mädchenschuleam
Schloßplatz sei nochmals hingewtesen.

N. Biebrich, 14. Januar . In der gestrigen Sitzung
der Stadtverordneten  wurde auch eine Er¬
höhung des Wohnungsgeldes  für die hiesige
Lehrerschaft  der Volksschule beschlossen, und zwar
wird dieselbe für das 5. bis 14. Dienstjahr 90 Mk. und
vom 14. Dienstjahr ab 140 Mk. betragen.

— Sonnenberg , 15. Januar . Der hiesige Ge¬
werbeverein  veranstaltet nächsten Samstag , den
17. Januar er., im oberen Lokale „Zur deutschen Ein¬
heit" lF . Eisele) seinen zweiten Vortragsabend . Als
Redner ist Herr Gymnasiallehrer Kahl aus Darmstadt
gewonnen. Derselbe wird über die Frage : „Welchen
Wert bieten die Genossenschaften dem Handwerk?"
sprechen. Da dieses Thema ein sehr interessantes ist,
dürfte ein zahlreicher Besuch der Veranstaltung voraus¬
zusehen sein.

8 Frankfurt a. M.. 14. Januar . An G e h Ll t e r n für
städtische Beamte  zahlte die Stadt Frankfurt im letzten
Jahre 6 180 478 Mk. 60 Pf. Davon entfallen auf Lehrer, Lehre¬
rinnen rc. 3 687 221 Mk. 60 Pf. — In den dicht bei Frankfurt
gelegenen Jagdrevieren  Bergen , Bischffsheim, Enkheim,
Fechenheim, Seckbach und Vilbel wird in diesem Jahre außer¬
ordentlich viel gewildert,  sodaß die Jagbpächter auf die Er¬
mittelung der Täter eine hohe Belohnung ausgesetzt haben. —
In K e l k h c i m wurde dem Schreiner Heinrich Blei der 7. Sohn
geboren. Der Kaiser soll um Übernahme der Patenstelle ersucht
werden. — Im „Orpheum" tritt vom 16. d. M. ab C l e o de
M e e r o ü c auf.

* Maiuz, 16. Januar . Rheinpegel:  1 m 80 cm gegen
1 n> 82 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichlssaal.
=» I » der Affäre Geqger-Klinger wurde gestern mittag um

2 / , Uhr das Urteil durch den Vorsitzenden des Berliner Schöffen¬
gerichts, Amtsrichter Scheller, verkündet. Von den Parteien war
nur der Privatkläger Professor Gcygcr mit seinem Rechtsbeistand,
Rechtsanwalt Scnger , zur Stelle. Der Gerichtshof hat in dem
ausführlichst begründeten Urteil anerkannt, daß dem Ange¬
klagten Klingcr der Beweis der Wahrheit im
allgemeinen gelungen  sei . daß nämlich Professor
Gcyger nicht berechtigt gewesen fei, die Zuwendungen der Frau
vr . Meyer als sein Eigentum zu betrachten. Der Gerichtsho
hat dem Angeklagten auch den Schutz des § 183 zugesprochen, aber
angenommen, daß er außer der edlen und lauteren Absicht, den
Künstlern das Geld zu retten, auch die Absicht ver¬
folgte , den Privatklägcr zu beleidigen.  Das
Urteil lautete auf 60 MI. Geldstrafe. Gcyger hat gegen das Ur
teil Berufung angemeldet.

Kleine Chronik.
In G l e i w i tz O/S . stellte sich der Gemeinüekaffen-

Rcndant von Zabrze, Karl Borzutzky, öer öortigcn
-Staatsanwaltschaft mit der Angabe, die von ihm seit
circa 9 Jahren verwaltete Kasse um höhere Beträge durch
Unterschlagungen  geschädigt zu haben. Der
Fehlbetrag wird auf etwa 70 000 Mk. geschätzt.

Graf Lonyay  beauftragte den Budapester Advo¬
katen vr . Feherpatacy , Nachforschungennach dem Ur¬
heber der über ihn verbreiteten falschen Gerüchte ein¬
zuleiten und gegen denselben unverzüglich die Klage an¬zustrengen.

Seit vorgestern sind in den Hauptstraßen von P a r i s
fünf P o l i z i st e n mit Automobilen  aufgestellt
Der Polizeichef beabsichtigt, eine ganze Polizei -Brigade
mit Automobilen auszurüsten.

Letzte Nachrichten.
Kontincntal - Telegraphcn -Kompagnie.
London, 15. Januar . Der Grubenbesitzer Finanz¬

mann Leopold Albu erklärte einem Vertreter des „Daily
Ehronicle ", der von Transvaal zu zahlende Beitrag zu
den Kriegskosten in Höhe von 30 Millionen Pfund werde
durch eine von den Grubengesellschaften des Randgebietes
gezeichnete vierprozentige Anleihe aufgebracht werden,
die der britischen Regierung in drei Jahresraten von je
10 Millionen Pfund von 1904 ab zurückerstattet werden
solle. Die außerdem in Aussicht genommene Reichs¬
anleihe von 30 Millionen Pfund solle 3 pEt. Zinsen
tragen und sei namentlich zur Anlage von Eisenbahnen
in Transvaal und in der Oranje -Kolonie bestimmt. Albu
erklärt , der Rand könne eine Kriegssteuer von 30 Mill.
Pfund mit Leichtigkeit tragen.

Rom, 14. Januar . Der Zustand des Kardinals
P a r o c ch i,  der an einem Herzleiden erkrankt ist, ist sehr ernst.

Washington, 14. Januar . Das Repräsentantenhaus nahm
mit 228 gegen S Stimmen den Gesetzentwurf, betreffend den
Kohlen st euer - Rabatt,  an . Dieser Gesetzentwurf wurde
sodann vom Senate unter Annahme eines Abänderungsantraaes
bestätigt, wonach das Aufcrlegen einer Steuer auf Anthra it naä,
Ablauf der vom Gesetz bestimmten Zeit verhindert wird Das
Repräsentantenhaus stimmte diesem Abänderungsantrage zu Der
Gesetzentwurf wurde hierauf endgültig angenommen.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 15. Januar . Der von der „Franks . Ztg."
bereits veröffentlichte Gesetzentwurf, betreffend die Kauf-
mannsgerichtc, ist, wie ein parlamentarischer Bericht¬
erstatter meldet, im Bundesrat durch Beschlußfassung noch
nicht erledigt.  Es wird dies aber in aller!,üchster
Zeit geschehen. Die Vorlage dürfte bereits in etwa 14
Tagen an den Reichstag kommen. — Dem Reichstag ist

die Bekanntmachung, betreffend die Einführung von
Lohnbüchern für die Kleider - und Wäsche-
Konfektion,  zugegangen . — Wie das „B . T." hört,
ist der deutsch-konservative Abgeordnete Prätortus
bereits am 16. Dezember v. I . aus der konservativen
Fraktion ausgeschieden.

Berlin , 16. Januar . Der K a i s e r hat dem Zaren eine Auf¬
merksamkeit erwiesen, indem er ihm einen wohlzubereiteten
Wilüschweinskops  übersenden ließ. Die Delikatesse
wurde von den kaiserlichen Köchen hergestcllt und in einer ver¬
löteten Blechkiste nach Petersburg geschickt. — Die Berliner
m e d j z j n i s chc G e s e l l s cha ft hat gestern anStelle Virchows
den bekannten Chirurgen Professor v. Bergmann  zu ihrem
ersten Vorsitzenden gewählt.

Berlin , 15, Januar . Unter der Spitzmarke: „AuS
Sem Sumpfe der Berliner politischen Polizei " veröffent¬
licht der „Vorwärts " einen langen Artikel, in welchem
eingehend mitgeteilt wird, wie Kriminalbeamte einen
Redaktionsboten des „Vorwärts " durch Geld-Entschädi¬
gungen zur Übermittelung von Nachrichten aus der
sozialdemokratischenPartei an die politische Polizei zu
veranlassen suchten.

Berlin , 15. Januar . Das „B. T." meldet aus W i e n : Die
Wiener Konfektionäre erklärten, daß sie bereits Verträge
über Frühjahrslieserungeu  mit den Stückmeistern
auf Grund des bisherigen Tarifs abgeschlossen haben und daher
nicht in der Lage seien, die geforderte Erhöhung des Stücklohnes
um 30 bis 60 pCt. zuzugestchen. Der Streik der Stückmeister
und ihrer Gehilfen ist aber trotz dieser bestehenden Lieferungö-
verträge zu erwarten. Es werden sich etwa 4000 Stückmeister und
12 000 Gehilfen an dem Streik beteiligen.

Wien, 15. Januar . Die „Zeit" veröffentlicht ein
Interview mit einem hohen aktiven Militär . Derselbe
bczeichnete die Gerüchte von einer angeblich bevorstehen¬
den Mobilisation zweier Armee-Korps und Ver¬
stärkungen der Truppen im Occupationsgebiet als un¬
richtig, gab jedoch zu, daß die leitenden militärischen
Kreise die durch die letzten Ereignisse auf dem Balkan
geschaffene Lage pflichtgemäß ins Auge fasten und dabei
jene Vorkehrungen besprochen hätten, die etwa zu treffen
wären , wenn Österreich durch den Gang der Ereignisse
sich gezwungen sehen sollte, auf dem Balkan einzuschreiten.

Konstantinopel, 15. Januar . Wie verlautet , ent¬
wickelt der russische Botschafter eine lebhafte Tätigkeit
für die Unabhängigkeitserklärung Kretas , weil derselbe
die jetzigen Zustände für unhaltbar erachtet. — Die Er¬
nennung Ferib Paschas zum Großvezier  bedeutet
eine Konzession an die Mächte. Die Pforte hofft, daß
diese Ernennung die befürchtete Aktion Rußlands und
Österreichs zu Gunsten Maceüoniens verhindern werde.

*

-m. Rom, 15. Januar . König Viktor Emanuel er¬
hielt eine offizielle Benachrichtigung, daß Eduard VII.
nach Neapel kommen wird . Die erste Division des
italienischen Geschwaders wird mit dem englischen Mittel¬
meergeschwader den beiden Souveränen die Ehren er¬
weisen. Der König von England gedenkt, 3 Tage in
Neapel zu bleiben und Pompeji, sowie Capo di Monte
zu besuchen.

-in. Rom, 16. Januar . Italien wird , wie nunmehr
feststeht, sein Verhalten in der Dardanellenangelegenheil
von den weiteren Maßnahmen Englands,  mit dem
es conform geht, abhängig machen.

-d. Madrid , 15. Januar . Alphons XIII . wird in
Bälde den Besuch des Königs von Portugal in Lissabon
erwidern . Ein Termin ist jedoch noch nicht festgesetzt,
da es allen Gewohnheiten widersprechen würde , daß der
König während der Tagung der Cortes eure Reiseunternimmt.

lick. Berlin , 16. Januar . Eine 16-jährige Arbeiterin würbe
gestern abend in Schöneberg von einem Straßenbahnwagen
überfahren  und getötet.

hd . Berlin , 15. Januar . Wie der „B . L.-A." über
London meldet, wurde in Algier die Gattin des dortigen
venezolanischen Konsuls in der vorletzten Nacht auf der
Straße überfallen, niedergeschlagenund beraubt.

hd . Berlin , 15. Januar . Die „Bossische Zeitung"
meldet aus Wien: Die seismographifchen Instrumente
auf den österreichischen Erdbebenwarten in Laibach und
Pola zeigten gestern 3 Uhr morgens 20 Minuten lang
ein 10—12 000 Kilometer entferntes wellenförmiges Erd¬
beben von bedeutender Stärke  an.

llck. Lemberg, 15. Januar . Ein von PrzemySl nach Chofom
abgelafsener Perfonenzug fuhr auf der Strecke auf eine Loko¬
motive wobei mehrere Wagen entgleisten.  Personen wur¬den nicht verletzt.

wb . Bari , 14. Januar . In Bitonto ist heute der
Leutnant Modungo, welcher an der Expedition nach
China teilgenommen hat, unter dem Verdachte, seine
Frau ermordet zu haben,  verhaftet worden.
Dieselbe wurde am 28. Dezember 1902 mit einer Schuß¬
wunde im Kopfe tot in ihrem Bett gefunden, und ein
ihre Unterschrift tragender Brief , den man fand, besagte,
daß sehr schwere Gewissensbisse sie in den Tod getrieben
hatten. Die Art der Verwundung ließ jedoch vermuten,
daß es sich um ein Verbrechen handele. Modungo er¬
klärt, daß er schuldlos sei.

volkswirtschaftliches.
SÄfW fTÄ

Matter 10 Mk. 86 Pf., per 100 Kilo 18 Mk. 81 Pf GEe -er
Malter 8 Mk. 46 Pf., per 100 Kilo 13 Mk. 01 Pf Hafer IZ
Malter 6 Mk. 89 Pf., per 100 Kilo 18 Mk. 78 Pf. * V '*

Geldmarkt. Kursbericht der Frankfurter Börse
vom 15. Januar , mittags 12'/ - Uhr. Kredit-Aktien 217 40
Diskonto-Commandit 194, Staatsbahn 149, Lombarden lßW
Laurahütte 219.25, Bochumer 188.50, Gelfenkirchener 17s'
Harpencr 176.60. Tendenz: still. arn « ra,ener 178,

Wien,  15 . Januar . Österreichische Kredit-Aktien 689  s-z
Staatsbahn -Aktien 696, Lombarden 66, Marknoten 117 17benz: fest. ' '

Di- -ike»r».K«»gake «mfatzt 10 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom SRrfihr-
fur den übrigen redaktionelle» Teil: C. Rötberdt : für die Anzeigen unT ’

^ Reklamen: Dornaut : amtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sch - Ilcnbergfchen Hof-Buchdruckerei in Wierbadeu.

<
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:14m \m.
INacl » dem öflontliehen Börnen -Kurshlatt dev Maklerkammer zu I ’rankfurt a . M*

1 Pfd . Sterling — Jl  20 .40 ; 1 Pr . no, 1 Lire , 1 Peseta 1 Lei = Ji  0 .80 ; l S. terr . fl. i . G. = A  2 ; 1 fl. « . Whrg . = „A 1.70; 1 Oeterr .-nng . r. Krone = 0.86 ; 1 fl. holl . = Jl  1 .70; 1 ek . nd , Krone --- JL 1 .25 ; 1 »lter Gold -Rubel = M 8 .20;
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = .4 2.16 ; I Peeo = Jk 4 ; 1 voller = M. 4 .20 ; 7 fl . süddeutsche Whrg . - - Jl 18 ; l Mk .-Bko . = A. 1.60 ; 100 fl. »eterr . Konv .-MUnee - - 106 fl.- Whrg . - Boichehunk . 7 ' isconto pCt.

Zf.
67,
37,
3.
3-/-
3-/-
3.
4.
3-/-
87-
4.
37-
3.
3-/-
87-
3.
4.
4. .
37.
3. .
3. .
4. .
3-/2
37-
3. .

8taats |ia |)iere
D. R.-Anl. (abg.) Ji» » ■ — »
» » — »

Pr . c. St.-A. (abg.) »» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. »
» » (abg.) s.fl
» » » Ji

Bayr. Abl -R. s. fl
» E.B.u.A.A.„f(
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. St.-R. »
» » Anl.(v.99)»
» » » »
» » » »

Sächsische Rente »
Württ . A. »

» » (abg.) »» » »

102.80
102.70
91.60

102.60
102.70
91.70

105.75
100.
101.

!102.90
!101.50
j 91.50
103.

' 100.80
j 90.
!105.60
10!
89,40
89.70

104.30

!101.20
90.60

37- Franz. Rente Fr.
1.6. Gr.E.B.A.stfr.v.90» 4!
17* » Anl. v. 87 » 45.
17« » » » » (kl .)» —
3. . Holl. A.v. 1896h. fl. 96.
4. . Ita ! Rente i. G. Le 103.50
4. . » » ult. » —
4. . » » lOOOr» . _
4. . » » kleine » —
2,«. » » » —
4. . Norw. A. v. 92 Ji. 102.30
37» y » » --
3. » » »
4. . Oest. Goldrenteö. fl. 103.40
4. . » E.B.c.E.G.stfr.» —
51/« » St. O. (F.J.) 8. » _
5. . » (abg.G.C.L.) » _
?- » » Lokalbahn Kr. 84.40
47- » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. —
4-/- » » » April » 101.25
47- » Pap. » Febr. » 101.40
4'/° » » » Mai » 101.50
4-/- Portug. St.-Anl. Ji. 50.10
4-/- » Tab.- » » —
3. . » äuss. Sch. £ 32.
5. . Rum.(alt)v.81-88 Ji 99.30
5. . » » 92 » 99.50
5. . » »93 » 99.50
5. . » Scbatzanw. » 100.50
4. . » von 90 » 87.90
4. . » » 91 » 86.80
4. . » » 94 » 86.90
4. . » » 96 » 86.80
4. . » » 98 » 86.60
4. . Russ. Cons. v. 80 » 100.80
4. . » Üold-A.v.S9»
4. . » » II v.90»
4. . »St.-R.v.94aKRbl. 97.90
3-/- Schw.O.v.80(abg.)Ji -
3-/, » » »86 » 100.25
37- » » »90 » 100.30
3. . » » »
4. . Serb. amort. v. 95 -» 78.30
4. . Span.v.82(abg.)Pes. 88.20
37« Türk.-Egyp.-Trb. £ —
5. . » Zoll-0 .v.86Fr. —
5. . » Fund. v. 88 Ji 103.
4. . » priv.stfr.v.90»
4. . » cons. » » —
1. . » conv.Lit.B.Fr. __
1. . » » c . » _
1. . » » D. » __
4. . Ung. Gold-R. M 102.
4. . » » (k! ) » 102.75
3. . » Eis. Thor » | 88.30
4. . » St.(Kr.)Rt.Kr.i 99.40
4'/, » E.B.v.89stf.G.«46.i —
4-/- » » Silber ö. fl. —
47- » Inv.-A.v.88«4fe! —

5. . Arg.! G.-A.v.87 Pes.1
4-/- » » v.88 Ji 80.20
6. . Chin. St.-A. v. 95 £ _
5-/- » » Ji  J —
5. . » » v. 96 £ 100.60
4'/- » » v . 98 » i 91.90
4. . Egypt. unific. A. Fr. —
87- » privi! » » 104.30
5. . Mex. inn. I-IV Pes. 38.
5. . »äus.v.99stf.408<£‘i101.50
5. . » » 2040r » 101.50
3. . » cons. Pes.? 25.10

37«
31/«
3'/-
3‘/a
4. ,
4. .
4. .
4. ,
4. .
3-/-
3-/i
4. ■
3. ,
3.
3. ,
3. ,
3'/-
4. .
31/*
4. .
4. •
3-/-
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/.
3'/*
3-/7
3 -/-
4. .
4. -
37«
37«
37«
4. -
4. -
37-
4. -
37-
4. -
4. -
37«
37-
37«
37«
37«
3-/-
37«
37-
4. .
4. .

Giessen von 90
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau *
Heidelberg v.1901»
Homburg v.d. H. »
do. von 99 »

Kaisers! v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. v. 1900»

do. von 90 n. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 n. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheim v. 99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91(abg.)»do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

99.20

103.40
102.50

102.70
98.70
98.70

103.60
92.20
91.20
91.
90.75
99.50

104.2

102.90

104.

99.

103.60
99 30
99.80
99.50

104.70
104.70
99.80

103.30
99

1Ö3K0
103.60
99.80
99.80
99.80
99.80
99.80
99.80

99,
103.70
104.

Zf. Provinz - u. Städie -Anl.
4. .
37-
37-
37-
3. .
37«
37«
37-
37-
37-
37-
3-/-
37-
37-
S1/«
37«
4. .
4. .
8. .
37«
4. .
37«
37-
87«

Kheinpr.XX,XXl^ l104.20
do. X, XII-XVI » 1100.30
do. XIX » 100.30
do. XVIII »
do. IX.XIu .XIV »

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L,Nu.Q»
do. Lit.R (abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.

Sv. 86
Tv .91
ü v. 93
V v. 96
W v. 98

do. Str.-B. v. 99 »
do. v. Bockenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900»
do. von 1901»
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97

94.50
89.80
99.
99.90
99.90
99.90
99.90
99.90
99.90
99.90
99.90
99.80

98.90

4. . !Erlangen v. 1900 » !

37«
4-/-
47-
4-/-
47-
4. .
37«
4. .
3,s.
3,s.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/«

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 84 (conv.) JL
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v. 86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i. Gold) gr. I »
do. n/VIII »

Stockholm v. 80 Ji.
Wien (Gold) »
do. (Papier ) ö. fl.
do. von 98 Kr.

8t.Bucn.-Air.92 Pes.
do. £

97.20

78.50
100.60
100.50
103.20
103.20

101.
40.20

Divid.
Vorl . L.
67<

Bank -Aktien.

81/»
5

00
2
0
6

11
17-1
5 | 3
6 !
9 | 8
8 I 4
51/«'
9 j
77«!

Dsche. Rb. Ji  154.
Frankf . Bk. » 188.
Badische » R. 114.90
B. f. ind. U. Ji.  70.
Berliner Bk. » 94.
Bresl. D.-Bk. » 101.
Drmst. Bk. s. fl. 136.
Dtsche. Bk. M.  214.25
» Eff. u. W. R. 104.30
»Gen .-Bk. M 96 .75
»Ver .-Bk. » 125.

Disk.-Ges. » 193.50
Dresd. Bk. » 147.
» Bankver. » 104.

Frkf. H.-Bk. » 1192.50
» Hyp.C.-V. » ! 137.60

6 57a Mitteid. C.B. » 110.75
5ea 49/ic Oest.-u . B. Kr. 113.
57- Pfalz. Bk. M 103.50
9 i » Hyp.-Bk. » 181.20
7 ; [Pr . B.-C.-B. R. 139.
77- 6-/-!Wien.B.V.ö. fl. 116.50
5 |Wrtt . N.-B. sfl. 108.70
7 j ; » Ver.-Bk. » 147.

DiTid.
Vorl . Ii.

13
47»

127
4os
4

15
0

13
7

12 -/-
8
8
8

14
77«
9

13
6
4-/-
5-/-
5
6
5
6-/-
8
6
4
8

Industrie -Aktien.
Ai.(50"/°E.) Fr . 173.
B.Zckt.Wh. fl. 72.80
8.Ih! (40°/°EM -
do. 3000r » 104.50

15 Bleist.Fab.N. » 227.
Brau-V.S.-T.» 36.80
»Binding » 250.30

7 » Duisburg » 115.
127« » Eiche Kiel » —
9 » Hen.Frkf . » 162.
9 » » Pr.Akt . » 164.
8 » Kempff » 131.60

» MainzA.B. » 280.
77« » Parlcbr. » 106.
71/« » Sonne,Sp . » 124.

13 »! Stern,Obr.» 236.
d Storch, Sp. » 103.

57« »’Ti4oli,Stg. » 100.
»Vereinigte » 103.

6 »Werger,W.» 102.
6 » Nic.,Hotbr.» —
5 » Nürnberg » 107.
6-/« » Pforzheim » 109.50
8 » WormsOe.» 128.

Cem.Heidelb.» 107.
» F. Karlst. » 82.50

i » Lothr .Metz» 114.70

24

0
16
12
10
20
0

137
5

10
0
0

12
0

10
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
10
12
0
4
6

11
4-/-
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0 I

127
4
8
0
5
6-/-

11

87«
0

7«

Ch.B.An.u. 8.^ 427.
do. 600r » 427.

Ch.Bl.8ilb.Br. * 108.
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höchst » 353.
do. Mühlh. » 100.5

Chem. Albert » 187.
» Ult. Fk.V. » 85.5

El.Acc.Berlin » 124.
» Anl. Köln » —
» Cont.Nrnb. » 50.
» Ges. Allg. » 181.
» HeliosKöln» 9.
» Labmeyer » 71.
» Liebt u.Kr. » 93.3
» Schlickert » 79.3
» Siem.u.H. » 120.2
» Utn.Ff.AE » —
do. Zürich » 116.5

Filzfabr.FuIda» 107.3
Gas Frankf. » 176.
Gelsk. Gussst. » 106.2
Gum.V.Brl.Ff.» 127.
Kalk Rh.W. » 109.
Knpfw.Heddh.» 84.
Lederf.N.Sp. » 160.
Löhnb.-Mühle» 88.
Masch.A.Hilp. » 53.5
do. Klein » 105.2

Msch.Bielef.D. » 263.
» Fab.u.Schl. » 138.
» Gsm.Deutz » 119.5
» G.Hemmer » —
»Karlsruhe » 206.
»Mot.Oberu. » —
» Schp.Frth. » 157.
»Witten .St. » 49.8I

Mehl- u.Br.H. » 94.
Oelfabr.Ver.D.» 114.
Pinself.Nrnb. » 182.5
Prz.Stg.Wess. » 74.
Schst.V.Fulda » 145,,
Siem.Glasind. » 240.
Spinn.Lamp. » 71,
» Ettlingen s. fl. _
» u. Bw.Göp. Ji.  65,
» Nordd. Jute » _
» Westd. » » 75 50

Tk.Tb.Rg.abg.i?
Verl.Deutsches 79,» Richter
» Kölner » 95,
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. » 219.
» Ver.Dresd. » ! gg.

Div.
Vorl . L.
137
7

25
20
12
12
13
10
14
17
47
0
7
2

14-/-
10
6
7

Bergwerks -Aktien.
Boch.Bb.u.G. Ji
Bud.Eisenw. »
Conc. Bergb. »
Esch weiler »
Gelsenkirchen»
Harpener »
Hibernia »
ICaliw.Aschsl. »
Laurahütte R.
Westereg.Al. Ji
do. Pr .-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Ghschl.Eisen! »
Riebeck-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl.
Dux-Bdb.abg.

ö'/aiGz.Kfl.EB.u.B.

10

270.

175.
141.
219.°
193.

200.
198.

vori.‘Tii. Akt .vonTransp .-Anst.
6' /-
9

V‘
Ö'/a
4

Braunsch.Lds.A | 125.iLudw.-Bexb.s.fl.
6 Lübeck-Biich.Ji.
17«|Marienb.Mlaw.R.

Pfalz.Maxb. s.fl.
| » Nordb. » !134.60

0
7
3
6-/-

10
87«

57«
6
6

|Allg.D. Klb. M
» Lok .-Str. »

Cass. Str.-B. »
Südd.Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do. ult. »

143.

123.20
98.30
94.90

6
51/«
67»

12--7
117«
674

6'/4
1

4-/-I
5
5

57-
57»

117'-.
117»
67.
57°
0
47»
5-/4
74

47«i
5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.l120.
do.St.-A.v.94 » 1101.50

Böhm.Nordb. » 135.50
Buscbtehr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.St.B. Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.Aö .fL
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

254.
143.

16.

116.

109.

57;

64/sj Gotthard Fr,
47«Jur .-Spl.Pr.A. »

do. St.-A. »
Jr .Genusssch. »
Schw. Centr. »
» Nordost »

Ver.Schwcizb. »

17»
5

37s

It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sic.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsicilianer»
Anato! E.-B. Ji
lyang . D.(g.) »
Lux.Pr. Hri. Fr.
LaVl .Vrz.A. Le
do.St.-Akt. »

101.25

40.40

Zf. ?r .- 0 bl . v . Trans p .- A.
31/ Bg.-M. E.-B. L.C. J 100.
4. Br.Ld.E.B.G.E.2. »

0 3V do. Km. I (abg.) » 97.
4*/i Homb. E. B. s. f . 100.

0 4. Pfälz.Bx. Mx.Nd. Ji1 103.
87 do. (oonvert.) » —

0 41  / Allg. D. Kleinb. J V —
n 1'/ do. Ser. VIII »

do. » IX »
4. do. »
4. do. Ser. IV-VI »
4. do. » VII »
4. Cass. Strassenb. » 99.
4. D.E.B.G.Frkf .S.I» 95.

n 4‘/= do. Ser. II » 10!
0 3Vs 8 . E . B . G. Darms ! » 95.20
6 Böhm.Nb.stf.i.G. Ji 101.10

4. » Wstb . Btf. i. S. ö. fl 100.50
0 4. do. in Gold Ji
0 4. do. von 95 Kr 100.80

4. Elisabethb.st. i.G. M 99.20
0 f do. (kleine) » 99.20

4. do. stf. in Gold » 102.20
4. do. » (kleine) » 102.20
5. Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl —
4. do. v. 87 i. Silb. » 101.70
4. . Fr . Jos.-B. i. Silb. » 100.80

0 1- • Gal.K.L.B.stf.i.S, » —
0 4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr 100.50

4. . Ksch.0 .89 stf.i.S.ö.fl. 100.
4. . do. v.89 » i.G. Ji —

0 1- - do. v.91 » i.G. » ' -
4. . Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl. 94.
4. , do. stfr. i. Silb. » 99.80
4. . Mähr.Orb. v. 95 Kr. 100.40
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. Ji —

) 0. . » Nwb.st.i.G.v.74» 111.80
5. . do. Lit .Astf.i.S.ö.fl. 110.20
5. . do. » B » » 110.

1 ' do. 8n.(L) sf.i.G. ,M 105.10
4. . do. » 90.
9. . do. Fr. 64.10
3. . do. v. 71 » 64
5. . » U.S.73/74sf.i.G.Ji. 112.60
5. . » Br.R.72sf.i.G.R. 108.-0
4. . » St.R.83sf. i. G. A
3. . do. 1-8 E. sf. lG . Fr. 95.
3. . do. v. 85 stf. i. G. » 92,10
3. . do. 9 Ern. sf. i.G. »
3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » 94.10
3. . do. v. 95 stf. i. G. Ji 86.3. . do. 200er sf. i. G. »
s. . Prag -Dux. sf. i. G. » 104.103. . do. *.96stfr.i. G. » 84.70
3. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.60
3. . do. v. 91 stf. i. G. » 73.309. . do. v. 97 stf. i. G. » 73.50- 4. . Rudolfb. stf. i.S. ö.fl. 100.804. . » Salzkg.stf.i.G. Ji
4. . do.  400er stf. i. G. »
B. . Ung. Ga! sf. i.S. ö.fl. 109.30
2,«. Ita ! stg. 2500er Le 70.60
2,4. do. 50Öer » 70.60
4. . Ita ! Mittelmeer »
4. . do. 500er »
2,4. Liv. C., D. ii. D./2 » 71.80
4. . Sardin. Sek. » 102.10
4. . do. (500er) » 102.10
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 101.20
4. . do. kleine » 101.20
4. . do. 91 Gr. » 103.40
4. . do. kleine » 103.20
2,<. Süd.-Ita ! A.-H. » 69.50
4. . Toscan. Central » 109.20
5. . Westsiziiian.v. 79 Fr. 104.80
5. . do. von 80 Le
47, Iwang. Dombr. M. 103.
4. . Kos! W.v.89 sf. g. »
4. . Kursk.Kiew.E.I! » 100.
4. . Moskau Smolenzk » 99.80
4. . » Wind .Rb .v.97 »
4. . do. v. 98 stfr. » ICO.
4. . Mosk.W.v.95sf. g. »
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. » 100.
4. . do. v. 98 stfr. » j100.
4. . Russ. Südw. (gar.) » j4. . Ryäsan Ivoslow »
4. . » Uralsk » 100.30 ,
4. . do. v. 97 stfr. » 99.80
4. . do. v. 98 » » 99.804. . Wladikawk. gar. »
4. . do. von 95 » 100.
4. . do. » 97 » 100.
4. .! do. » 9,8 » 100.
5. Anat.E.-B.-O.i.G. Ji 103.75
5. . » » Ser . II » 102.50
5. . » » 408er » 102.50
3. . P.E.-B.V.86 2ü00r » 72.
3. . do. 400er » 72.
47« do. v0n 89{Rg w
4-/- do. v. 89 400er »
— do. v.8911 Rgs. » 46.20 -
3. . Salonik-Mon. i. G. » 64.20
3. . do. 404er » 65.20
Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. . Bay.V.-B.Münch. M 102.25
37. » » » » 98.50 1
4. . » BC. VB.Nrnb. » 101.40
4. . » » » » » 102.10
37» » » » » » 98.30 «
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 103.10 £
37- : » J> » » 98.90 c
37- D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.10 4
31/« do. Ser. V » 96.30
4. . do. VI » 100.30 4
4. . do. IX » 102.10 4
3-/- do. VIII » 96.30 x
4. . D.Gr.-Sch.B.Ber! » — 6
3-/- » » » » » — 8
4. . » Hyp.-B. Ber! » 101.30 fi
3'/- » » » » 95. 5
4. . 61s. B. u. C.-.C.-O » 100. 4
37- Eis. Com.-Ob! » 99. 5

4. .
4. .
4. .
3V*
31/»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37«
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37«
37«
37«
4. .
4. .
4. .
37.
37«
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
37-
3'/.
3-/«
3-/-
37-
3. .
4. .
37,
■i. .
4. .
3-/-
37«
5. .
6. .
47«
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
87«
37«
37«
37»
4. .
87*
37«
47*
4. .
3-/,
87*

4. .
37*
4. .
4. .
37-

f!
4. .
4. .
37.
37.
4. .
37*
4. .
4. .
4. .
37«
37»

87«

4.

4.

102.
96.60
96.50

105.
100.
101.40
101.60
160.
102.
96.40
96.40
98.50
98 50

100.
100.80
95.50
95.50
96.

100.75
IM .)
102.

99.

Fr. H.-B. 8. XIV Ji  101.
do. XVI u.XVII » 103.
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36u.38 »
do. Ser. 40 ü. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. 8er. VI. »
do.S.VTIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.) II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G.H.K.L. *
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act -B.R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » xvn »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-KJ-O.v.l90l »
do. von 87 * »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B.abg. »
do. a. 80’/» abg. »
do. a. 80°/» abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

102.

» Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69 82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis ine! 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. * III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Crcd.-V. »

do. Cred.-K.-TJ. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15/20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän. L.H.n.W.-B »
Finn! Hyp. -Ver. »
Ita! Nat.-Bk. stf. Le

» Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B.v.87 Ji
Pest. Ii.V.8p.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.8.2 »
Schw.R.H.B.v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L. C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

115.
101.2
101.80
95.40

101.
103.
95.60
96.10
95.50
95.60

104.20
99.20
99.60

114.10
100,
93.80

15.60
100.
95.10

101.40
101.50
95.30
95.10

103.
100.80
103.
97.
98.

102.20
98.40

101.
101.
101.80
95.40
96.20

101.30
103.50
98.75

103.40
99.
98.90

102.50
97.80
97.80

100.

102.70
99.20

98.30
99.50

99.40

97.

98.30

i Brunsw.u.West. IM.i 95.
*! Calif . PacificI. Mtg. 105.60

do. II M. Ctr. Gar. 103.20
do. IH Mtg.
do.

Calif. u. OregonI M.
Centr.Pacif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chic.Bur! Qn.(J .D.)
» Milw.St.P-.(P.D.)
» Rock W. u Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI eqns.M.
do.

Honst, u. Texas I M.
Louisv.u.Nashv.IM.
do. II . Mtg.

Mobile n. Ohio I M.
NewyorkErlellMtg.
Newy. Erle III Mtg.

do. IV »

4* North. Pac. Prior. L.
5* Oregonn. Calif. I M.
42 » Railr. Nav. Cons.
4* Pac. of Missouri IM.
6* do. cons. I Mtg.
5* do. Lex.Div.I Mtg.
47-» Pittrb .Cinc.Ch.St.L.
5* SanFr.n.Nrth.P.IM-
6* South.Pac.S. A. IM.
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons. I Mtg.
5* Stockt.CooperCtr.G.
6* St.I/s.Frc.M.W.Div.
6* St.Louis Wich.u.W.
4* Union PacificI Mtg.
5* West.N.-Y.11.P. IM.
4* » Gen.M.Bds.u.C.

» (Income-Bds.)
* Kapital und Zins in Gold
t Nnr Kapital in Gold.

103.30
101.80

103.40
119.80

112.
104.20
104.90
106.50
108.90
101.30

40.

Zf. Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind. Untn. Ji 96.10
4. . » o-ient. Eisenb. » 100.20
4. . Brauerei Binding » 101.40
4. . do. Essighaus » 97.
4. . do. Nicolay Han. » —
f - • do. Kempf(abg.) » —
47« do. Storch Spey. » 106.
4. . do. Wergor » —
4- . Buderus Eisenw. » 98.50
4-/, Cementf. Karlst. » 99.10
4. . Cemwk. Heidelb. » 97.90
4-/- Ch. B.A.u.Sodaf. » 106.
4-/, » Fb.Griesh. E. » 106.
4-/, » Farbw.Höchst» 106.30
4-/. » Ind. Mannh. »
5. . Dortm. Union »
4. . Esb.-B.Frkf . a. M. » 100.
3' /- do. > 95.
4-/- Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.
4. . do. » 100.10
47« El.Allg. G.-Ob.S.4 » 104.
4. . do. Serie I—III » 101.60
4. . Bk. 1. el.Unt.Zür. » 100.80
47« El. G.f. el.U.Ber! » 99.50
47« do. Frankf . a.M. »
47. do. Helios » 79.60
4. . do. » » 78.80
47« do. Ges. Lahm. » —
47» do. L.u.Kr.Bsr! » 102.80
47« do. Schuckert » 94.60
47. do. Siem. u. H. » 103.90
4. . do. Conf.Nfirnb. » 83.30
47« do. Werke Ber! » 103.
4. . do. > 3» » 10!
4. . Kaliw.A“chers! K. » 100.
37« Klb.d.Pr .Pfb.-B. » 94.50
47» Löhnb. Mühle » 104.60
47. Oestr.Alp. M.i.G. »
37- Palmg.Frkf . a.M. » 95.
4. . Rh. Met. Düsgeld. » 85.
4. . Ung.Lok.-E.-B. Kr. 97.
4. . do. Ser. II Ji 97.
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 103.20
4-/- » Ultr.Fw.Levk. » 166.
4. . y> * » 10!
4. . Westd.J .Sp.H.W. » 9!
3'/- Zoo! G.Frkf. a.M. » 95.20

Zf. Verz . Loose . inProc.
4. . Bad.Pr .-An! R. 148.
4. . Bayr.Pr.-An! R. 160.10
5. . Donau-Rcg. ö.fl. 144.90
3-/- Goth. Pr. 1 R. —
3. . HoIl.Kom. v.1871 fl. 103.
3-/- Köln-Minden R. 136.80
3-/- Lübeck v.1863 R.
8. . Mad. C. 80/86 Fr. 51.20
4, . Meining.Pr.-Ob! R. 135.
47- Np.ab.unab.80G. Le
3-/- Oesterr.L.v.54 ö.fl. 185.
4. . » » v.60 ö.fl. 155.20
3. . Oldenburg R. 131.50
5. . Russ.v.64a. Kr. Rb! —
5. . » v.1866a.Kr. » _
27. Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 109.40
2'/- »ex.A-S(A-S.-.-) fl.
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 125.80
3. do. Ult. do. Fr. 126.
Zf. 0 nverZ .LoOSe. PerSt .inJfe— Ansb.-Gnzh. fl. 7 63.

— Augsburger fl. 7 35.
— Braunschvr. R. 20 141.56— Finländisch. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 34.50
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 18.70— Meininger s. fl. 7 —
— Neuchätel Fr . 10 38.— Oesterr. v.64 fl. 100 429.— do. v. 58 ö. fl. 100 374.— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 346.— Venetiflnor Lp #0 30.60
Geldsorten . Brief.

Münz-Duk.lG .p.St.! 9.62
95. jEngl.Sovereigns » I 20.44
— 120 Francs-Sf. » ! 16.28

100.60 20 do. halbe *
86.20?Gold-Dollarsp.Doll 4.20

110.50 NcueRuss.Imp.p St.
Gold al marc. p.Ko. 2800
Ganzf.Scheidog. » 2804
Hochh. Silber » 67.30
Amerikan. Noten,
(Doll.5—l (X)O)p.D.

Amerikan. Noten,
(Dolll —2) p.Doll

Belg Notenp.100 Fr.
Engl.Notenp.1Lstr.!
Holl Noten p. 100 fl.!
Oest.-U.N. p. 100 Kr.
Schweiz.N.p.lOOFr.j

110.80
124.10
72.

Geld.
9.58

2<.40
16.24

Tl7

2790

65.30

4.18

4.177«
81.30
20.46

168.80
85.30
81.85
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m  LMdnwMi vereint vofksverständiictie Gesundheitspflege.
©CrflrfirFtttt rtÄ * 1 4 fkAH. I ( %' afnrlini ■irA .. n ! v

a. G.
Berstchcrungö-Bestand am 1. Dez. 18VL:

«2»«° Millionen Mark.
Berficherunassummen , ausgezalllt seit 182»

»vv Millionen Mark.
Die höchsten Versidierunasalter(einfach auf

. 'l *!**; gemischtesD.vidende»- System) sind
tyalsachlich bereits prämienfrei und erhalten
sogar eine,akrliche Rente.

V ertreter in Wiesbaden:
Hermann Hühl,

Lnisenstraße 43.

Actien - Oosollschnft in Köln.
Unfall-, Reise-, Haftpflicht-,

Cantions - nnd Garantie -, Sturm¬
schaden- (Einbruch- «. Diebstahl -,

sowie Wlas -Versicherung.
General-Repräsentant: Hermann Rühl.
General-Aaent: Heinrich Dillmann, j

Bürcau : Luisenstraste 43.
Anträae für beide Anstalten vermittelt ebenso:

*,rwnz  W „ In «. Bertramstrane 10. 2

InvGntur 1903.
Aosv«fk<tnr

eines grösseren Postens

Gardinen!
Rouleaux.

Taannsstrasse 39.

Männer . Asyl,
Dotzheimerftraye 49 a,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern-AnzündeholzLSack Mk. 1.—
Buchen-Scheilholz ä Ctr. „ 1.70
Eickien-Lohholz ä „ „ 1.40. Abfallbolz(gemischtes) ä 1.20

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich geklopft und

gereinigt. —Sohlen und alle Reparaturen
an Schubmerk gut und preiswürdig.

Bestellungen an Hausvater 'Haller
erbeten. F214

Oes ii iid In-it «-

_ ( Vatnrheilverein )
OetFentlicher Vortrag ( nur für Männer ) über:

Gonorrhoe , eine Volksseuche.
gehalten von Herrn »r . ined . »' ranke , prakt . Arzt aus OlTenbacIi a . Main , am

v , n* ' • ? ,0 ' ,, " nM,,r CP- präieis 8 >.. I hr . in der Aula der Oberreal-
sohnle , Oranienstrasse . Eintritt Tür Mitglieder frei , für Vichtmitglieder 40 Pf.

Ua das Thema sehr wichtige Lebensfragen behandelt , hoffen wir auf zahlreichen
® V,r u » er lor . tand.

Aufnahme neuer Mitglieder Ahpnds an der Kasse,  _

Grosser Fisch-Verkauf
03 Wellritzstrasse 33 nnd anf dem Markte.

von tägiirh frischen Zufuhren
empfehle heute als ganz besonders gut nnd billig:

Feinste lebende

SWWl tlMltMKSlW
(Gelegenlieitskauf)

ohne Unterschied der Grösse per J * f | | . IIIIP S © JPf.

Feinsten frischen Zander nnr 50 Pf.
Kotlifl.Salm im Ausschnitt nnr Mk.L-

|Feinsten Cahlian !” ll! " • r
Fei nste Sclielinsche von s « Pf . an . Morsch S5 Pr.

Feinsten Seelachs i”
Aechte Seezungen ( Soles ) 1 . 8 » , Rotl . znngen ( Limandes ) tfO Pf.

Steinbutt (Turbots) 80—I.—, lebendfr. Flusshecht 80 Pf.
Bwjrsch S » . Merlans 8 « , Backfische 85 , Backfische ohne driften 85 Pr

| Stinte 30 Pf., grüne Häringe per Pfd. 20 Pf., 5 Pfd. 90 Pf.
Frische Seemuscheln Aechte Bratbücklinae

>» » » >» " . 1- f s <Uck » pr . . ™
tSrUs . te Auswahl am Platze in allen Arten:

Fiscn -Conserven , Räucherwaaren und Marinaden,
Oelsardinen , Kronen Hummer , Caviar.

I p ° r » " pr - -l - rrd .-Miste Mk . 1 . 50.
» einst « » lundern per ' türk 1 » Pr.

s4 . « c,ltei1 ^Uruhcrzxcr Ochsenmaulsalat
per 1 - 1 fd .- Oose 60 Pr . , 8 - Pfd,Do . e HO Mk . , Postrass od . Bose 3 . 80 Mk.

ßpste Bezugsquelle für Wirtlie und Wiederverktiufer!

Deutsche Rothweine,
. vorzügliche, sehr gute und preiswerthe Weine,
ein Versuch wird davon überzeugen. 10038
Ingelheimer
Affenthaler . „
Oberingelheimer „ —.80
Ahrbleichert .
Oberingelheimer

1897 er Spätroth 1.—
AssmannshSuiter,. 120 „ „ „ _ „

■ 1897er Oberingelheimer u. Assmannghäusef
sind ganz besonders beachtenswerte Weine.
F. A. Dienstbacli , Herderstrasse 10,

Weinbergrbesitzer und Weinhandlung.

,—.60 Mk., b. 12 Fl. —.55
- .70 „ ’’ 12 „ - .65
—.80 „ 12 „ —.75
- 80 „ " 12 „ - .75

7-- „12 „ —.95
120 „ „ 12 „ 1.15

Unter Garantie für reines Weindestillat.

Elsässer Cognac,
genau nach der Charente - Methode
mus  gesunden , wesren ihrer Billigkeit
sich hierzu vorzüglich eignenden Flsässer
•andweinen gebrannt , ansgezeichnet
vor Allem durch

„Reinheit , Milde und Bouquet “.
Mie Analysen des chemischen n.

nitüchen ( •■t .-rsiiehnngs - * mtes in
tViirzhnrg und die Analysen des
l- erichts - Cliemikers von Obereisass,
die im Original vorliegen , haben
dies wiederholt bestätigt.

Sie lauten auf: Vollständige Abwesen¬
heit von 1) Fnselöi . 2 ) Methylalkohol,

)' Ammoniak . 4 ) Hupfer . 5 ) Blau¬
säure . Derselbe schreibt weiter : „IVns
die höheren Fster an belangt , so haben
lie Cognacs dieselben qualitativen
’leactionen gegeben wie eint ngnao
von französischer Abkunft . liehe , haupt
<aben die Coenacs in allen lliren Bestand-
heilen CJ[GiCh6 Resultate gegeben , wi«

•olcbe, deren ächt franZÖS . *bkunft ml«
Sicherheit naeligewiesen ist.

* SA-Ltr.-Fl. Mk. 1.70, ”s-Ltr.-Fl. 0.90
** , , , 2 .- , . , 1 .10

** * , , . 2 .50 , , .. 1 .30

„ **** p - p 3.- , . „ 1.60
Bedicmal „ „ , 3 .50 , „ , 1.80

Die Brennerei garantirt , dass der Medicinal-
Cognac genau nach Vorschriften des deutschen
Arzneigesetzbuchesgebrannt ist. 8407

Wilh . Heinr . Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse.

Spccialgescliiift für Spirituosenn.Weine.
Bezirks - Telephon ü To . 816.

Damen - Binden
Packet a I Otzd . Mk . ,

- « '!■/ -. «i « Pf
«drtel n 50 Pf n „ d « k . 4 . — .

Drogerie Hoebns

Schweizer
Käse.

Emmentstoler , echte ti. bn„cr. , stets frisch im
Schnitt, prcchivoll in der Qnabtät. Vonh' il
hasleste Bezugsquellef. Hotels. Wirthe,Pensionäre.

Wicdervcrtäuser.
Größtes Laaer! Flonester Ausschnitt!

Markistr. 23. Maisch V, .. Telephon 2816.
Küsereirnt' cfitzcr.

Diamant Mehl,
feinstes Confectmeh»,

bei 5 Pfd. und mehr A 17 Pf.
C . F . IV . Schwanke , Wiesbaden

stullidintr. 43,
Telefon4I4.

Frischen Cabliau im AuS»
- schnitt 20 bis 80 Pf.

Rohestbücklinge per Stuck6, 8 und 10 Pf.
Holl. Vollftärinqe per Stück5, 6. 8 dis 12 Pf.

3 . Schnob . Gravenstratze 3.
_ Telefon 125._155

Pr . ii. Stacks Gl>nboqena. 6 u. n. d. Markt.

Aiizündcholz Jt ! K &
Clir . Knapp , Sedanptao 7.

Elegante Fracks
in allen Grone» zu verleihe». 159

Julius Sulzberger,
Herren- nnd Knaben-Gnrderoben,

Kirchhofsgassc 4.

Taiinm trns «e 25. 151

Kur\ M.
ff der in eine Taschen¬
uhr. Reinigen1.50 Mk.
Garantie2 Ihr . Alles

i x. —t. rr ,® oli)  und Silber, alte
Ljahnqeb'ffe kaufe in den höchste» Preisen.

« . «p !es . Uhrmacher, Gr odenstr. 9.
Antifeptifche

Mhrrha-Zahnpasta.
Mhrrha - Zahnpulver,

acht, das Päckchenä 25 Pf. in

AMetier DlilM's Flora-Wogerle,
G' oüe Bnrastrare 5.

Reise- und Bettdecken,
Stepp- und Daunendecken,
Spachtel u. Englisch Tüll,
sowie Pique-Bettdecken

empfehlen

tf . &  F . Ssitli,
lVieshaden , 10119

Museumstrasse 4, Ecko Delaspeestrasse 8

der1. ki'llssc 308. tzql. Yreuk. fotteri«.
11. tut 14 Sauuor 1903.) Nur die « e.vluue über HO M ! link »«„ bkireffende»

Niimuvr» ln Klammer» belaeMat. IG >>>-
14. Januar 1903. vo  mittag). Nachdruck verboten.
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Otto Blumer,
idelheidstrasse 76, Eoke Sohiersteinerstrasse.
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BoKal-Oleiverheverein. H. V.
Freitag , den 16 . Januar 1903 , Abends 8 Uhr , im Saale der

^Gewerbeschule , Wellritzstrasse 34:

Tortra^
des Herrn Professors I >r . Brunswick über:

Gustav Frey tag
und das ihm in Wiesbaden zu errichtende Denkmal.

IV Mit Lichtbildern . ^
Mitglieder und Freunde des Gewerbevereins werden hiermit zu recht zahl¬

reichem Besuche eingeladen . F428
Der Eintritt ist für Jedermann frei . Der Vorstand.

3000 Pfund. 3000 Pfund.

Ach« Msseli-WMMs.
Prima Schellfische je nach Größe 30 —40 Pf ., Cablian , ganze Fische,

30 —40 Pf ., Cablian im Ausschnitt 50 —60 Pf.

Norderneyer Angelschellfische 6ll Pf.
Prima Ostsecdorsche ( bester Ersatz für Schellfisch ) pro Pfd . 30 —40 Pf.

Merlans 50, Eperlans 5« Pf ., Schollen7« Pf.
Lebendfr. Rheinhechte 1 Mk ., frische Zander von 70 Pf . an.
Frische kleine Salme ( keine gefrorene ) 1 Mk . 50 Pf ., Lachsforellen

1 Mk. 50 Pf ., Bodenseeforellen 2 Mk . 50 Pf.
Frische Seemuscheln 60 Pf ., Bratbücklinge 8 Pf ., Dutzd. 90 Pf.
Frische Crevetes pro Pfd . 1 Mk . 20 Pf ., »/. Pfd . 30 Pf.

Rothfleischiger Salm im Ausschnitt IM  Mk.
VB . Beziehe grundsätzlich keine Waggonladungen , sondern erhalte

meinen Bedarf in täglich frischen Sendungen direct von den Fangplätzen.

Bestellungen für morgen Freitag erbitte
möglichst schon heute, *» prompt zu liefern. 151

Königliches Realgymnasium zn Wiesbaden.
Neuanmeldungen für Ostern werden am 23 . und 24 . Januar von

10 —1 llhr im Dienstzimmer des Unterzeichneten, Luisenplatz5, 1, Zimmer No. 17,
entgegengenommen.

Zur Bestimmung der Reihenfolge werden von 9 ,/a Uhr ab im Zimmer No. 16,
Part , links , Nummern ausgegeben . Schriftliche oder mündliche Vermeidungen
sind unstatthaft.

Das letzte Schulzeugniss (event . Abgangszeugniss ), sowie Geburts - und
Impfschein sind vorzulegen.

Für Quinta und Quarta können gar keine , für Obersecunda nur 4 Meldungen
berücksichtigt werden ; für die übrigen Classen ist die Zahl derjenigen , die auf¬
genommen werden können , beschränkt . F285

Der Director . Brener.

Scliu teer t-Bund.
Samstag , den 17 . Januar 1903 . Ibrndi 8 Elir:

V ereins ^Concert
in den oberen Räumen der Casino - Gesellschaft.

Unsere Mitglieder und Inhaber Ton Gastkarten sind dazu ergebenst eingeladen.
Mitwirkende:

Frl . Kelly Brodmann , Königl. Hofopernsängerin.
Herr Director Eibenschiitz , Clavier-Virtuose, von hier.

Programm am Saaleingang.

Nach dem Concert: Ball . Ballanzug Vorschrift.
F375

Rational
Regijtrir-Rassen.
MWplMe Kasse No. 204 Mk. 40.—
AnzelMirer. . . 11 175.—
TotalaMer. . . . 171 350.—
CHMrilcker- . . . „ 174 .. 700.—

venno hossinann,
Wiesbaden, Zimmermannstrahe 4. Televbon Lklll.

Chice eleg. Maslen-Hüte
zn verleihen oder zu verkaufen. 1

Holen « Stoltzenberg,
Moritzstrafie I, Ecke Rdeinstrafie.

Nassauer Hof. Zran; Schira, webergaffe s.

von heute bis zum \.  Sebruör unterstelle mein gesammtes Lager einem

Znventnr -Ansoer kauf!
Aus alle Artikel

10 °/o Rabatt,
die an der Nasse in Abzug gebracht werden.

Alle Rester in llnterzengen, Zacken. Hosen, Strümpfen und herren-wäsche
(Alles nur bewährte gute Qualitäten) zu und unter Einkaufspreisen.
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